DIENEN 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäſts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeid. 

Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ichriflleilung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗èAnſchluß Nr. 57. Ju und Aluslaudes 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Donnerſtag den 10. Oktober 100 l. 


i 1 5 0 g = ätzer die Mä d 
Rentabilität der Landwirthſchaft weitaus größten Zahl aller Aktiengeſell e de Ze eg 5 


t r als 6 Pr t Gewinn; die Zahl 
und der Induſtrie. ſchaften mehr als 6 Prozent Gewinn; die Zah | 
Einen Vergleich der Erträge aus der fist jo überaus klein, daß ſich in der geſammten zur Zeit zu viel geſchwatzt wird. 
bandwirthſchaft und aus der Induſtrie im Induſtrieliſte genan das umgekehrte 


welchen Verluſten die landwirthſchaftlichen Be⸗ in den ſtädtiſchen Gewerben einſchließlich des 
triebe gegenüber denen 1 zu ſtädtiſchen Grundbeſitzes angelegte Kapital in 
arbeiten haben. Den vom Reichsamt des den letzten Jahren mit 13—14 Prozent ver⸗ 
Innern angeordneten Erhebungen über die ziuſt hat. 

Rentabilität typiſcher laudwirthſchaftlicher Be⸗ Die „Deutſche Agrarkorreſpoudenz“ be⸗ 
triebe wurden im ganzen Reichsgebiet ca. 1500 merkt dazu: Es kaun nach allem wohl keinem 
Betriebe unterworfen. Soweit die Ergebniſſe Zweifel unterliegen, welche Richtung eine 
dieſer Erhebungen bisher bekannt geworden künftige wirklich gerechte, ausgleichende Wirth⸗ 
find, ergab die Verzinſung des in dieſen Be⸗ ſchaftspolitik einzuſchlagen hat, und es muß 
trieben arbeitenden Geſammtkapitals (Grund⸗ daher direkte Erbitterung unter der Land⸗ 
und Bodenwerth, Gebäude, Inventarien und] wirthſchaft erregen, wenn jetzt die offizielle 
Betriebskapital) im Durchſchnitt der letzten Führung der Juduſtrie den Leitſatz proklamirt: 
zehn Jahre bei einzelnen Landgütern ein Der Landwirthſchaft dürfen Schutzzölle nur 
Defizit von 0—8 Prozent. Das Nulldefizit iſt inſoweit zugebilligt werden, als es ſich mit 
nur bei 182 Landgütern zu verzeichnen. Zu⸗ deu induſtriellen Jutereſſen vereinbaren läßt. 
ſammen arbeiteten 1524 Landgüter mit einem 
Durchſchnittsdefizit von 2,1 Prozent. Hiervon Politiſche Tagesſchau. 
entfielen auf die kleinen Betriebe (Bauern: Der Staatsminiſter v. Podbielski 
wirthſchaften bis zum Werthe von 50000 hat bei der Grundſteiulegung der Markliſſaer 
Mark) durchſchnittlich 0,5—1 Prozent, auf die] Thalſperre eine Rede gehalten, über die die 
mittleren Betriebe (Bauernwirthſchaften„Schleſ. Ztg.“ folgendes berichtet: „Redner 
von 50—150 000 Mk. Werth) 1—2 Prozeut, ſprach ſodann über Miniſterreden im allge— 
auf große Betriebe (über 150000 Mk. gemeinen, die der eine ſchwarz, der andere 
Werth) 2—3 Prozent. Nach Abzug der Ver⸗ weiß deutete, während der dritte tiefſinnige 
zinſung des Gebäudes und Betriebskapitals] Betrachtung dem widme, was nicht geſagt 
ergab ſich als reine Grundreute, das heißt:] worden. (Heiterkeit.) Eine wirlhſchaftliche 
als Verzinſung des Ackerlandes, der Wieſen ꝛc. oder politiſche Rede nun wolle Reduer keines⸗ 
bei 763 Betrieben nichts bezw. Defizit, bei[ wegs halten. Aber er dauke für die ihm 
254 Betrieben 0—1 Prozent, bei 221 Be- zutheil gewordene Aufnahme und für das, 
trieben 1—2 Prozent. Demgegenüber zeigt] was er in Schleſien geſehen. Wirthſchaftliche 
eine tabellariſche Ueberſicht der Dividenden. | Kraft ſei allein der Boden, auf dem politiſche 
ziffern von über 100 deutſchen Aktiengeſell-⸗“ Macht erwachſe (Beifall), und wie ein Haus⸗ 
ſchaften aus allen Theilen des Reiches eine] vater in feinem Haufe ſich von einem dritten 
von Jahr zu Jahr ſteigende prozentuale] keine wirthſchaftliche Vorſchrift machen laſſe, 
Dividendenziffer, die vom letzten Ausſtellungs⸗ſo ſeien unſere wirthſchaftlichen Dinge eine 
jahre (1899)9¼ — 30 Prozent beträgt, während | intern deutſche Sache, die den außer Deutſch⸗ 
die geſammte Ziffer von 10—75 Prozent zufland Stehenden nichts angingen. Wir achteten 
rechnen iſt. Natürlich bewegt ſich nicht bei jede Jutereſſenvertretung, aber auseinander⸗ 
12 die Dividende Fiwifchen 10 und 75 Proz.; ſetzen wollten wir uns am häuslichen Herde, 
wohl aber zeigen ſich, wenn man die Dividenden⸗ nicht auf der Landitraße. (Beifall.) Es würde 
rubrik in den Kursliſten überſchant, bei derum Deutſchland beſſer geſtellt fein, wenn au 


Svaute Ohlſen. „Als ich ſah, daß ich bei meinen Eltern 


Ranzen non Drans Roien. nichts ausrichten konnte, verſuchte ich es mit 
lorachd ruck verboten.) [Eikin ſelber. Ich ſagte ihm unumwunden, 
(25. Fortſetzung.) wie ich gegen ihn fühle; ich warf ihm ſeine 
Heiderun hielt inne. Es fröftelte ſie, Liebe vor die Füße — nicht einmal, nein, 
trotz der lanen Sommernacht. Sie wagte hundertmal, in den härteſten, bitterſten Worten. 
nicht, ihren ſchweigſamen Zuhörer auzuſehen, Es war umſonſt. Mein Widerwille ſchien 
legte die Stirn in die Hand und fuhr leiſerſſein Trachten nach meinem Beſitz nur zu 
fort: 0 reizen. Es war ihm Wolluſt, ſich auszumalen, 
„Ich hatte mir vorgenommen, ihn liebs wie er das endlich erzwungene Weib kuechten 
zu gewinnen. Ich habe ſogar darum ge⸗ und quälen würde. Er hat es ſogar er⸗ 
betet, daß es mir gelingen möchte — um] tragen, daß ich ihn geſchlagen habe, und 
15 Eltern willen. Es war zumſonſt. Jeſhätte mich, glaube ich, als Strafe dafür am 
fremdete J bn 2 5 . mehr ent⸗ liebſten totgeküßt. 
‚re ich mich ihm. Je näher wir ein⸗ Es iſt eine Ehre für ein Mädchen, von 
22 . * L 
abgestoßen. am ſo ſchroffer 9 ich mich einem Maune in Liebe begehrt zu werden. 
ich liebte ch will gern glau en, daß er So begehrt zu werden, wie ich begehrt wurde, 
mich auf feine Art. Jeder liebtſiſt es Schande. 
verſchieden, und er liebte, ſo gut er konnte. „Kurz geſagt, ich hatte auf Hilfe und 
Penn war etwas tieriſches, Erbarmen von keiner Seite zu rechnen. Ich 
er ie öttliches in ihrem wahren Weſen mußte mir ſelber helfen. Darum bin ich 
u 90 Ich fürchtet bilde ich mir das jetzt hier. Wenn ich heimlich fortgehe, wird 
Ber: eiu? a e mich entſetzlich vor Aſolf Garborg meinem Vater den Vorwurf 
Eik Tier — vor = Raubtier, das in|der Wortbrüchigkeit nicht machen können, 
Kune Augen glühte. Und aus Furcht und und wenn er es dennoch thut und die Hand 
lelcden, vereint mit dem Zwang, der mich von ihm zurückzieht — ich kann es nicht 
schafe ein unüberwindlicher, leiden⸗ ändern. Ich kaun nicht meinem Vater zu⸗ 
— Eight dach kam in Be liebe Gemeinheiten erdulden und begehen. 
„daß es eine größ e „So, nun wißt Ihr alles. Wenn es mir 


für mich ſei, Eiki jeweib zu werden 
als meinen orden zu ver, [nicht gelingt, zu entkommen, fo bin ich der 
weigern. Rache eines ſinnlos verliebten, ſchwer ges 


„Ich verſuchte mein Heil mit Bitten und kräukten Mannes preisgegeben. Darum habt 


gefallen läßt! 


worden. 


Glück das Opfer ihres Behagens zu bringen 


Preis. 


pfinden hatte ſich feinen Handeln beigemiſcht, 
aber er hatte rettend, helfend in ein fremdes 
Leben eingegriffen, er, deſſen helfende Hand 
Unheil brachte, der ſich vorgenommen hatte, 
ſie nie wieder rettend auszuſtrecken. 

Er ſpringt auf und macht ein paar 
heftige Schritte hin und her, bleibt daun 
dicht vor ihr ſtehen und ſagt: 

„Es iſt dennoch unmöglich, daß ich Euch 
helfe.“ Seine Stimme klingt nicht mehr kalt 
abweiſend, ſondern bedrückt und betrübt. 

„Warum?“ fragt ſie einfach, und in 
ihren beredten Augen ſteht zu leſen: Sage 


Vorſtellungen — das verfſing nicht ine] Erbarmen, Herr, und nehmt mich mit. Nochſes mir, und ich will dir glauben 
Gefühle fanden keine Beachtung. e keinem habt Ihr mit fo leichter Mühe eine lange um eine Antwort verlegen, da ae 
Trotz und Auflehunng — meines Vaters ſo große Wohlthat erwieſen.“ die Wahrheit nicht ſagen kann. 


eiſerne Hand übertrumpfte beide. Mutter Sie ſchwieg, faltete die Hände über die 
war vielleicht im Herzen auf meiner Seite, Bruſt und ſtarrte, feiner Antwort harrend, 
aher ſie konute ſich nicht entichliehen, meinem ſchwermüthig und bang zu Boden. 


„Die „Lowiſa“ köunte untergehen!“ ſtößt 
er endlich hervor. Sie macht ein erſtauntes 
Geſicht und ſieht ihn kopfſchüttelnd an. 


der bis auf Null herabgehenden Geſellſchaften[ wird die Meinung vieler ſein, daß wirklich 


Zur 55 5 die 
etzten Jahrzehnt, fin ir in der „Deutſchen Verhältniß zeigt, wie bei den Erhebungen] „Königsb. Hart. Ztg.“ die Nachrit verbreitet, 
r en über die 1500 Laudwirthſchaftsbetriebe. Be⸗ daß Generallaudſchaftsdirektor v. Staudy bei 
geſtellt. Es wird zahlenmäßig auf Grund 1 ſei > tg 75 85 5 er ae un 5 an 

iſtiſ i ief it! gebniſſen der preußischen Steuerſtatiſtik da eichstagswahlkreiſe Angerburg⸗ e 
ſtatiſtiſcher Ermittelungen nachgewieſen, mit] gebuiſſ p e ee e e e hie Möller 
Gleichſtellung der Oberlehrer mit den Richtern 
im Gehalte geſichert erſcheine, da der neue 
Finanzminiſter durchaus dafür ſei. Dieſe 
Meldungen kaun das „Poſ. Tagebl.“ nach 
eingezogenen Erkundigungen als ungenau be⸗ 
zeichnen. Herr v. Staudy hat bei ſeinen er⸗ 
wähnten Vorträgen allerdings der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die Gleichſtellung 
binnen Kurzem erfolgen werde, aber nicht 
geſagt, daß ihm der Standpunkt des Herrn 
Finanzminiſters in dieſer Frage bekannt ſei. 

Aus den Verhandlungen des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitages in Lübeck verdient ein 
Ausſpruch des Abgeordneten Bebel in ſeinem 
Referat über den Zolltarif vor dem 
Schickſal der Vergeſſeuheit bewahrt zu werden. 
Nach dem parteiamtlichen Bericht des 
„Vorwärts“ ſagte Bebel: „Wir haben alle 
Kräfte einzuſetzen, um Aufregung und 
Aufhetzung in die Maſſe der Arbeiter zu 
tragen.“ Dieſe Aeußerung des Sozialiſten⸗ 
führers beweiſt klar und deutlich, wie hoch 
das ganze ſozialdemokratiſche Getriebe gegen 
den Zolltarif einzuſchätzen iſt. „Hetzen“ und 
„aufregen“ gehört ja allerdings zu den Haupt⸗ 
aufgaben, die ſich die rothe Juternationgle 
geſtellt hat. Es iſt aber eine Schande für 
die ganze deutſche Arbeiterſchaft, daß ſie ſich 
willig und kritiklos eine derartige minder⸗ 
werthige Einſchätzung ihres Urtheilsvermögens 


Wie der „Peſter Lloyd“ erfährt, 
ſind im gemeinſamen Kriegsminiſterium Ent⸗ 
würfe für ein neues Militär⸗Verſorgungs⸗ 
geſetz, ferner für ein neues Militär⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Verſorgungsgeſetz fertiggeſtellt 
und bereits den Regierungen beider Staaten 
der Monarchie zur Begutachtung übermittelt 


Im Lütticher Kohlenbecken macht ſich 


Svante hatte fie nicht ein einziges Mal 
unterbrochen, ſich kaum bewegt während 
ihrer laugen Rede. Unverwandt beobachtete 
er ihr ausdrucksvolles Geſicht, bis ſie es 
wieder in ihrer Hand verbarg. Er wußte, 
daß ſie mit jedem Wort die Wahrheit ſprach, 
und ihre ſchlichte, ſchmuckloſe Art, von den 
furchtbarſten Dingen ihres jungen Lebens 
zu ſprechen, ergriff ihn. Er ahnte die Leiden⸗ 
ſchaft, die in dieſer Seele wohnte, und die 
fie fähig machte zu dem Unerhörteſten wo 
ſie haßte, und einſt vielleicht, wo ſie liebte. 

Und nun begehrt ſie eine Wohlthat von 
ihm. Seine Wohlthaten ſind Wehethaten. 
Und er will ihr nicht wehethun, um keinen 


Wie Svante ſich das vornimmt, erſchrickt 
er: hat er ihr nicht Schon ſoeben eine Wohl⸗ 
that erwieſen, ſie aus einer Gefahr gerettet? 
Er hatte damit zwar nur einer allgemeinen 
Chriſteupflicht genügt, kein perſönliches Em⸗ 


IX. Jahrg. 


eine Bewegung zur Wiederaufnahme der Arbeit 
bemerkbar. 

In Frankreich hat das neue Vereins⸗ 
geſetz weniger Wirkung ausgeübt, als es Ans 
fangs schien. Die meiſten Kongregationen haben 
die vorgeſchriebene ſtaatliche Genehmigung 
nachgeſucht; einige haben es allerdings vor⸗ 
gezogen, freiwillig ius Exil zu gehen. In 
den geiſtlichen Lehrauſtalten iſt keine erheb⸗ 
liche Minderung der Schülerzahl eingetreten. 

Der Kulturkampf in Frankreich ver⸗ 
ſchärft ſich immer weiter. Die Budgetkommiſſion 
der Kammer hat die Abſchaffung des Kultus⸗ 
budgets beſchloſſen. 

Der unter verdächtigen Erſcheinungen vor 
einigen Tagen auf dem in Marſeille ein 
gelaufenen Fiumaner Dampfer „Szacary“ 
erkrankte Matroſe war, wie feſtgeſtellt wurde, 
au der Peſt erkraukt und iſt in der Montag 
Nacht geſtorben. 

Die engliſche und die amerikaniſche 
Regierung haben ſich über die Bedingungen 
des nenen Vertrags betreffend den mittel⸗ 
amerikaniſchen Kaual geeignet. Danach 
tritt der Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag außer Kraft, 
und Amerika erhält das alleinige Recht, den 
Kanal zu bauen. Der Kanal ſoll der Schiffe 
fahrt aller Nationen zu gleichen Bedingungen 
offen ſtehen, aber nur zu Friedenszeiten 
neutral ſein, da Amerika allein deſſen Neu⸗ 
tralität garantiren und die Befugniß haben 
ſoll, in Kriegszeiten alle zum Schutze ſeiner 
Jutereſſen nöthigen Schritte zu thun. Präſident 
Rooſevelt wird, nach dem „Daily Chroniele“ 
für baldige Genehmigung des Vertrags durch 
den Senat wirken. 

Der ſpaniſche Finanzminiſter Urzaiz 
beabſichtigt, iunerhalb zehn Jahren die Oetroi⸗ 
Abgaben ſtufenweiſe abzuſchaffen. 

Nach einer Meldung aus Tarragona durch⸗ 
ziehen karliſtiſche Agenten das Land 
und gehen bis zur Provinz Caſtellou. 

Der türkiſche Stabsoffizier Halil Nezzes 
Bey, welcher wegen einer in einem Kaffee⸗ 
hauſe in Monaſtir gegen den Sultan ausge⸗ 
ſtoßenen ſchweren Beleidigung verhaftet werden 
ſollte, erſchoß drei Offiziere, ſowie mehrere 
andere Perſonen, und wurde ſchließlich von 
der wüthenden Volksmenge getödtet. 
2 

„Das kaun jedem Schiff auf jeder Fahrt 
geſchehen — dauach fragt man nicht. 

„Giebt es deun keinen anderen Weg für 
Euch, als übers Waſſer? fragt er unge⸗ 
duldig. 

„Zeigt mir einen anderen, Herr, und ich 
will ihn gehen.“ 

Er iſt betroffen — woher dies unbedingte 
Vertrauen? Und ſie ſteht ſtill, als harre ſie 
geduldig ſeiner Weiſung. 


Wieder geht er mit großen Schritten hin 
und her. Und da durchfährt ihn ein Gedauke 
— leuchtend, erlöſend, die ganze Verautwort⸗ 
lichkeit von feinen auf andere, geeignetere 
Schultern abwälzend. Entſchloſſen giebt er 
ihm Ausdruck. 

„Nun wohl, ich weiß noch eine audere 
Möglichkeit. Ich habe in meiner Heimat 
eine alternde, kräukliche Mutter, die viel 
einſam iſt, wenig Freuden und viel ſchmerz⸗ 
liche Erinnerungen hat. Sie könnte eine 
erheiterude Geſellſchaft, eine ſtitzende Hand 
und ein freundliches Geſicht wohl brauchen. 
Ich hatte eine junge, fromme, liebliche 
Schweſter, die Ihr das alles war — ſie iſt 
tot, aber meine Mutter muß weiterleben. 
Wenn ihr zu meiner Mutter gehen wolltet, 
Heiderun, jo hättet Ihr eine ſchöne Pflicht, 
einen ſegensreichen Beruf, ein ſorgloſes Leben 
und eine ſichere Zuflucht. Denn, wen ein 
Ohlſen in feinen Schutz nimmt, der iſt ge⸗ 
ſchützt,“ ſchloß er in edlem Selbſtbewußtſein. 

Heiderun aber fühlte in ihrem Herzen 
eine gewaltige Erſchütterung. Wie das Eiſen 
im Blitzſtrahl, ſchmolz und zerraun ihr Trotz, 
ihre Härte, ihre einenfinnige Ruhe; fie 
fühlte uur noch eine leidenſchaftlich ergebene 


Dankbarkeit. 
Fortſetzung folgt.) 


Wie ſchon gemeldet, ift der Emir von 
Afghanistan im Alter von 56 Jahren nach 
eiuer Regierung von 21 Jahren geſtorben. 
Abdurrhaman wurde 1845 geboren. Nach 
dem Tode Jakub Ehaus wurde 1880 Abdurr⸗ 
haman auf Veranlaſſung Englands zu Kabul 
von den afghaniſchen Fürſten zum Emir aus⸗ 
gerufen. Er hinterläßt fünf Söhne; Thron⸗ 
folger iſt der älteſte Sohn, Sirdar Habib 
Ullah Chan. Abdurrhaman verſtaud es, in 
ſeinem Verhältniß zwiſchen Rußland und Eug⸗ 
land das Syſtem „der zwei Eiſen im Feuer“ 
bis zur Virtuoſität auszubilden. Eine Kon⸗ 
zeſſion, die er Rußland bewilligte, hatte ſtets 
auch die Ertheilung einer anderen an Eug⸗ 
land zur Folge, und wenn einer dieſer Nach⸗ 
barn zu viel forderte, verſteckte der Emir ſich 
hinter den Konkurrenten. Dennoch muß bes 
achtet werden, daß Rußland in den letzten 
Jahren feine Pofitionen in Mittel⸗Aſien be⸗ 
deutend verſtärkt hat. In Turkeſtan hat es 
zwei Armeekorps gebildet und gleichzeitig alle 
Aufmerkſamkeit dem Ausbau der Eiſenbahn⸗ 
linien zugewandt. Nicht unbemerkt iſt auch 
ſeine jüngſte Demonſtration geblieben, als es, 
während Eugland in Südafrika in bedräugter 
Lage war, mehrere tauſend Mann in Eil⸗ 
märſchen nach Kuſchk ſandte und jo zeigte, 
daß es binnen kürzeſter Zeit mit allem Nach⸗ 
druck in Afghaniſtan aufzutreten recht wohl 
imftande ſei. Der Tod des Emirs bedeutet 
für Eugland im gegenwärtigen Augenblick eine 
neue Verlegenheit, da es infolge feines 
Engagements in Südafrika nicht in der Lage 
iſt, gegenüber dem neuen Emir von Afghaniſtan 
mit demjenigen Nachdruck aufzutreten, der 
nothwendig iſt, um der engliſchen Politik in 
Afghaniſtan das Gleichgewicht zu halten gegen⸗ 
über den ruſſiſchen Beſtrebungen. 

Präſident Rooſevelt hat erklärt, er 
werde bei Ernennungen von Beamten ohne 
Rückſicht auf die Politik und Parteizugehörig⸗ 
keit der Kandidaten verfahren. 

In den Vereinigten Staaten hat 
die konſtitnirende Verſammlung des dentſch⸗ 

amerikaniſchen Nationalbundes beſchloſſen, den 
Bund über die gauze Union auszubreiten und 
im Jahre 1903 eine Nationalkonvention in 
Baltimore abzuhalten. Die Deutſchen ſollen 
amerikaniſche Bürger werden, rege am öffent⸗ 
lichen Leben theilnehmen und für deutſchen 
Unterricht, deutſche Fortbildungsvereine und 
deutſche Theater ſorgen. 

In Portugal find, wie aus Oporto ge⸗ 
meldet wird, bei dem dortigen 6. Infanterie⸗ 
Regiment Ausſchreitungen vorgekommen. Zur 
Unbotmäßigkeit auffordernde Plakate wurden 
an den Mauern der Kaſerne angeſchlagen. 
Den Soldaten wurden die Patronen fortge⸗ 
nommen, und es wird erwogen, das Regiment 
in eine andere Garniſon zu verlegen. 

Nach Meldung aus Peking iſt Li⸗hung⸗ 
tſchaug wiederhergeſtellt und hat die dienſt⸗ 
lichen Geſchäfte wieder übernommen. 
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Berlin, 8. Oktober 1901. 

— Der „Reichsauzeiger“ meldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag im 
Jagdſchloſſe Hubertusſtock eingetroffen und 
empfing daſelbſt mittags im Beiſein des Geh. 
Kabinetscheßs Dr. v. Lueauus den Ober⸗ 
bürgermeiſter Berlins Kirſchuer und den Stadt⸗ 
baurath Hoffmann. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
v. Preußen find in Spala eingetroffen. Sie 
wurden dort auf dem Bahuhofe von dem 
ruſſiſchen Kaiſerpaar empfangen und nach 
herzlicher Begrüßung nach dem Schloſſe ge— 
leitet. 

— Fürſt Herbert Bismarck iſt in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin zu längerem Kur— 
gebrauche in Baden-Baden eingetroffen. 

— Gouverneur Lentwein beabſichtigt, wie 
er der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Berlin 
ſchreibt, keinen weiteren Autrag auf Ein⸗ 
führung von Mädchen nach Südweſtafrika zu 
Dienſtzwecken zu ſtellen, weil der Bedarf ge⸗ 
deckt iſt. Dagegen werde er der Geſellſchaft 
nach wie vor zu Dank verpflichtet ſein, wenn 
dieſelbe den Frauen, Bräuten und ſonſtigen 
Angehörigen ausgedienter Mitglieder der 
Schutztruppen die Mittel zur Ueberſiedelung 
nach Südweſtafrika auch ferner bewilligt. 

— Ueber den Neuban der Gebäulichkeiten 
für das Militärkabinet neben dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in der Prinz Albrecht⸗ 
ſtraße gingen Mittheilungen durch die Preſſe, 
die nicht in allen Theilen zutreffend ſind. 

Wie amtlich gemeldet wird, iſt ein ſolcher 
Ban thatſächlich geplank. Der Neubau iſt 
aber keineswegs ausſchließlich für das Militär⸗ 
kabinet beſtimmt, vielmehr wird er einer 

ganzen Reihe von oberſten Militärbehörden 
gemeinſchaftliche Dienftränme bieten. Der 
Ban wird ſich übrigens in beſcheidenen Grenzen 
halten und nicht den Charakter eines Koloſſal⸗ 
baues tragen. i 

— Geheimrath Krupp in Eſſen ſollte, nach 
dem „Kl. Journ.“, das ehemalige Witzleben'ſche 
Palais bierſelbſt, „Unter den Linden“, ange⸗ 
kauft haben. Einige Berliner Blätter knüpften 
an dieſe Mittheilung noch längere Betrach⸗ 


tungen. Die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ erfährt nun, 
daß dieſer Kauf nicht erfolgt iſt, daß über⸗ 
haupt keine Verhandlungen in dieſer Auge— 
legenbeit ſtattgefunden haben. 

— Eine miniſterielle Verfügung läßt die 
Aufnahme von Ruſſen an der techuiſchen 
Hochſchule in Berlin nur zu, wenn dieſelben 
bereits eine Hochſchule in ihrer Heimat be— 
ſucht habeu. 

— Ausgeſchloſſen aus der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei iſt in Dortmund von der 
Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen 
Vereins der Sozialdemokrat Siebel, welcher 
vor dem Parteitag gegen die „Herrſchſucht“ 
des Parteivorſtandes polemiſirt hatte. 

Wilhelmshaven, 7. Oktober. Etwa 400 
Aerzte find auf einer Studienreife nach den 
Nordſeebädern hier angekommen. Die Weiter⸗ 
fahrt nach Wangeroog muß des herrſchenden 
Sturmes wegen unterbleiben. 

Köln, 8. Oktober. Ueber die geſtern hier 
abgehaltenen Verſammlung der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Mitglieder des großen Sammel⸗ 
komitees für den Ban eines neuen katholiſchen 
Hoſpizes auf dem Paulusplatze vor dem 
Damaskusthore in Jeruſalem meldet die 
„Kölnische Volkszeitung“: Der Vorſitzende 
Juſtizrath Cuſtodis⸗Köln berichtete, daß die 
zur Zeit herrſchende Geſchäftslage in Deutſch⸗ 
land leider nicht ohne Einfluß auf den Fort⸗ 
gaug der Sammlungen geblieben ſei. Immer⸗ 
hin ſtehen, hob der Redner hervor, bis heute 
50000 Mark zur Verfügung, mit denen 
demnächſt der Bau vor dem Damaskusthore 
begonnen werden ſoll, um zunächſt eine neue 
deutſche Schule zu ſchaffen, die ein dringendes 
Bedürfniß geworden, weil P. Schmidt und 
ſeine Mitarbeiter P. Dunkel und P. Müller 
jetzt ſchon 70 Knaben zu unterrichten haben. 
Dazu reichen die alten engen Schulräumlich⸗ 
keiten bei dem jetzigen deutſchen Hoſpiz vor 
dem Jaffathor nicht aus. Die Herren ſind 
gezwungen, täglich viermal den überaus 
mühevollen Weg in der Hitze und im tiefen 
Staube nach dem Damaskusthore zurückzu⸗ 
legen, wo ein nur vorläufiges Schulgebäude 
nothdürftig hergerichtet iſt. Das Sammel⸗ 
komitee hofft, daß, wenn einmal mit dem 
Bau der neuen Anlagen auf dem Panlus⸗ 
platze begonnen iſt, dann die Beiträge der 
Paläſtinafreunde wieder reichlicher fließen 
werden. 

Nordhauſen, 5. Oktober. Ju dem ſeit 22 
Wochen dauernden großen Generalſtreik der 
Arbeiter der Tabaksinduſtrie beſchloß der 
Verein Nordhäuſer Tabaksfabrikauten, ſämmt⸗ 


liche neuen Verhandlungen abzulehnen. Der 
Streik danert ſomit unverändert fort. - 


Leipzig, 7. Oktober. Der hier tagende 
Kongreß der Kürſchner Dentſchlands beſchloß 
mit allen gegen die beiden Stimmen der 
Berliner Delegirten die Gründung eines ganz 
Deutſchland umfaſſenden Verbandes der 
Kürſchner und verwandten Berufszweige. 

Leipzig, 8. Oktober. Die „Leipziger 
Zeitung“ ſchreibt: Wie verlautet, hat der 
bisherige Vorſitzende des ärztlichen Bezirks⸗ 
vereins in Leipzig Sanitätsrath, Dr. Heinze, 
die vom deutſchen Aerztevereinsbunde neuge— 
ſchaffene Stellung eines beſoldeten Bundes⸗ 
ſekretärs mit dem Wohnſitze in Berlin ange⸗ 
nommen. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Danzig, 8. Oktober. Nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Weſtpreußiſchen Bauk A.⸗G. 
für 1900/1901 wurde ein Bruttogewinn von 
106 834 Mk. erzielt. Nach Abzug der Handels⸗ 
koſten u. ſ. w. verbleibt ein Gewinn von 
63533 Mk. Hiervon erhält der Reſerve⸗ 
fonds 3200 Mk., die Tautièmen erfordern 
9020 Mk., die Dividende von 5 Proz. be⸗ 
auſprucht 50000 Mk. Auf neue Rechnung 
werden 1313 Mk. vorgetragen. Wie ſchon 
vor etwa drei Wochen mitgetheilt, hat die 
Generalverſammlung die Liquidation 
beſchloſſen mit Rückſicht auf die allgemeine 
ungünſtige Geſchäftslage. 

Berlin, 8. Oktober. Die Aktien des 
Steinſalzbergwerkes Inowraz⸗ 
law ſtiegen an der geſtrigen Berliner 
Börſe bei einem Umſatz von ca. 15000 Mk. 
um 63 Prozent. Beinahe das geſammte 
Aktienkapital befindet ſich im Beſitze der 
liquidirenden Aacheuer Bankfirma Suermondt 
u. Ko. 

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Heilbronn von 
geſtern: Die heutige vom Anffichtsrath der 
Heilbronuer Gewerbebank einberufene 
Verſammlung, welche für den zur Durch⸗ 
führung der außergerichtlichen Liquidation 
erforderlichen Garantiefonds gezeichnet werden 
ſollte, endigte mit der Wahl einer fünf⸗ 
gliedrigen Kommiſſion, deren Aufgabe darin 
beſtehen ſoll, nachzuprüfen, ob der vorliegende 
Status zuverläſſig ſei. Nach Auſicht des 
Bankdirektors Schmidt wird von dem Ver⸗ 
mögen der Gewerbebank nichts übrig bleiben, 
und es ſteht zu befürchten, daß durch Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten noch eine Einbuße eintrete. 
Der Vorſchlag des Regierungsraths Haller, 


den betheiligten Banken gegeunber Differenz⸗ 
eimvand zu erheben, wurde nicht gut ge— 
heißen. 25 


—— ——— er Sean, 


Ausland. 

Bukareſt, 7. Oktober. Der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen find 
über Predeal, wo ſie vom König Carol be⸗ 
grüßt wurden, und Sinaja nach Schloß 
Peleſch gereiſt. — . 

Biarritz, 8. Oktober. In einigen Blättern 
waren Mittheilungen verbreitet, daß die 
Königin Natalie von Serbien zur römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche übertreten wolle. In der 
Umgebung der Königin bezeichnet man die 
hierauf bezüglichen Artikel als tendenziös 
und von dem Wunſche eingegeben, dem 
Anuſehen der Königin in Serbien zu ſchaden 

Palermo, 7. Oktober. Das deutſche 
Schulſchiff „Charlotte“ mit Seiner könig⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Adalbert an Bord 
iſt heute Nachmittag nach dem Pyräus ab⸗ 
gegangen. 

Mailand, 8. Oktober. Aus Aulaß der 
Anweſenheit des Königs und der Königin 
waren geſtern Abend der Domplatz, der Platz 
vor dem königlichen Palais und die Gallerie 
Vittorio Emanuele prächtig beleuchtet. Die 
Menge bereitete den Majeſtäten lebhafte 
Huldigungen. Der König und die Königin 
nahmen im Laufe des heutigen Tages ver⸗ 
ſchiedene Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
und wurden überall von der Bevölkerung 
herzlich begrüßt. 

Petersburg, 8. Oktober. In Anerkennung 
der von ihm geleiſteten Dienſte iſt General. 
lentnant Petrow, Chef des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſens, zum General der Jufanterie 
ernannt worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das dritte Jahr des ſüdafrikaniſchen Krieges 
beginnt in wenigen Tagen. Das engliſche Kriegs⸗ 
amt hat aus dieſem Aulaß eine Ueberſicht der 
britiſchen Verluſte ſeit Elandslaggte, einem der 
erſten Zuſammenſtöße mit den Buren, veröffent⸗ 
licht. Danach beträgt die Geſammtzahl der 
britischen Verluſte 75562 Mann, darunter ſollen 
jedoch 57000 Invaliden enthalten ſein, die zu 
ihren Regimentern zurückgekehrt ſind. Getödtet 
wurden 416 Offiziere und 4341 Mann, verwundet 
1529 Offiziere und 18032 Mann. An Wunden 
ſtarben in Südafrika 132 a und 1491 
Mann. Als Vermißte und Gefangene werden 
362 Offiziere und 9177 Maun aufgezählt, von 
denen 354 Offiziere und 8471 Mann wieder frei⸗ 
gelaſſen wurden oder entkamen. 4 Offiziere und 
93 Mann ftarben in der Gefangenſchaft. Die 
Geſammtreduktion der britiſchen Truppen in 


Südafrika ird chliazlich wie folgt aufgeführt, 
Mann; Vert eng & er 7 Offtgkere 


und 613 Mann; in die Heimat geſandte und als 
dienſtuntauglich entlaſſeue Studenten: 3774 Mann 
— zuſammen 837 Offiziere und 21 452 Mann. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze iſt, 
wie Reuters Bureau aus Graaffreinet meldet, 
ein junger Aufſtändiſcher namens Roux, welcher 
des Hochverraths und Mordes überführt war, am 
Moutag erſchoſſen worden. e 

Einen ſummariſchen Bericht über die kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe der letzten Tage in Südafrika 
ſendet Lord Kitchener telegraphiſch am Montag 
nach London, aus dem aber nichts Greifbares 
hervorgeht. Dauach haben die Operationen an 
der Grenze von Natal etwas au Bedeutung ver⸗ 
loren. Die dort im Felde ſtehenden hritiſchen 
Heerestheile und die an auderen Stellen ver⸗ 
wendeten Truppen haben in der vergangenen 
Woche 50 Buren getödtet, 26 verwundet und 244 
gefangen genommen. 60 Buren haben ſich er⸗ 
geben. Am 6. d. Mts. waren General Kitcheners 
Truppen 15 Meilen nordöſtlich von Vryheid im 
Kampf mit dem Feinde, der nach Norden auszu⸗ 
weichen ſuchte. In den Inhalazatebergen hatte 
General Hamilton mit den Buren zu kämpfen. 
Die Generale Featherſtronehaugh und Methuen 
haben ſich gegen Delarey und Kemp gewandt, 
deren Kommandos ſich nach ihrem Angriff auf 
das Lager des Oberſten Kekewich zerſtrent haben. 
Kekewich iſt von ſeinen Wunden wiederhergeſtellt 
und übernimmt wieder ſein Kommando. In der 
Kapkolonie iſt das Kommando Myburghs durch 
die jüngſten Ereigniſſe im Nordoſten der Kolonie 
völlig lahmgelegt worden. Fonche, und Weſſels 
ſtehen au den ſüdlichen Abhängen der Drakens⸗ 
berge. Smuts iſt nach Norden gedrängt worden 
und ſteht in der Nähe von Barrington. Scheeperrs 
Kommando befindet ſich bei Nieder⸗Ockertskraal. 
Allen dieſen Burenkommandos find die Engländer 
dicht auf den Ferien. Es finden faſt täglich Ge⸗ 
fechte ſtatt. 


Provinzial nachrichten. 

1 Culm, 8. Oktober. (Der landwirthſchaftliche 
Verein Culm) hielt! am 21. September eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesorduung ſtand: 1. Au 
bauverſuche von Saatgetreide für den Oſten. 
Referent: Profeſſor Giſevins⸗Köuigsberg. 2. Be⸗ 
ſprechung der diesjährigen Niederſchläge. (Die 
Beſitzer von Regenmeſſern waren erſucht, ihre 
Notizen über die Regenmengen mitzubringen.) 3. 
Eruteergebniſſe. 4. Erfahrungen über die An 
wendung von Superphosphaten und ſouſtigen 
künſtlichen Düngemitteln. Zu 1 beſprach Prof. 
Giſevius in einem längeren ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trage die Vortheile der Ausſaat beſonders ge⸗ 
eigueter Saatſorten, beſchrieb die Art und Weiſe 
der bisher in Königsberg angeſtellten Verſuche, 
die in dieſem Jahre auch an vielen Stellen in 
Weſtprenßen ausgeführt werden ſollen, und erbat 
das Intereſſe und die Förderung ſeiner Verſuche 
durch die Vereinsmitglieder. Seine Ausführungen 
fanden lebhaften Beifall und ſtellten ſich verſchie⸗ 
dene Herren zur Ausführung weiterer Verſuche 
auf ihren Feldmarken zur Verfügung. Die Ver⸗ 
ſammlung dankte dem Vortragenden durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Bei Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnung wurden die mitgebrachten Notizen ge⸗ 


ſammelt, ſie ſollen zuſammengeſtellt und den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern zugeſtellt werden. Zu 3 wurde 
beſchloſſen, daß die Ernteergebniſſe erſt ſpäter feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen. Der vierte Gegenſtaud 
wurde von der Tagesordnung fiir heute abgeſetzt. 
Ferner wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. von 
der Betheiligung an etwaiger Gründung einer ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Mälzerei bis auf weiteres Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 2. der Entgegnung des Herrn 
von Oldenburg⸗Jaunuſchau in Sachen Ventzki und 
Genoſſen beizutreten. 3. den ernenten Verſuch zu 
machen, Frachtherabſetzungen für den Transport 
von Sommergetreide, beſonders Gerſte, auf den 
Eiſenbahnen mit Rückſicht auf die bereits einge⸗ 
tretene Entwerthung dieſes Produkts jufolge 
mangelnden Abſatzes zu erreichen, und, falls eine 
allgemeine wicht zu erreichen. wenigſteus die 
ſpezielle nach Stettin und ſonſtigen Hafenſtädten 
zu Exportzwecken zu beantragen. 

Graudenz, 8. Oktober, (Schwerer Unglücksfall. 
Geſtern Abend iſt beim Raugiren auf der Halte⸗ 
ſtelle Melno ein Güterwagen ausgeſetzt und um⸗ 
e m. der Hilfsweichenſteller Naß ge⸗ 

et wurde. 

Marienburg, 8. Oktober. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden nachfolgende 
Herren, die ſich um den Bürgermeiſtervoſten bes 
worben haben, endgiltig zur engeren Wahl geſtellt: 
Beigeordneter Krüger⸗ Marienburg, 2. Blürger⸗ 
meiſter Liebetauz⸗Schneidemühl, Polizeiaſſeſſor 
Born⸗Königsberg und Bürgermeiſter Kuhr⸗Stallu⸗ 
pönen. Es wurde beſchloſſen, die Herren zur per⸗ 
ſönlichen Vorſtellung einzuladen. Die Wahl des 
Bürgermeiſters findet am 25. d. Mts. ſtatt. 
Schlochau, 8. Oktober. (Erſchoſſen) hat geſtern 
in Prondronka ein Knecht feinen jüngeren Arheits⸗ 
genoſſen. Der Gutsherr hatte die geladene Flinte 
in der Scheune ſtehen loſſen und es scheint ſich 
wieder um eine der unglückſeligen Spielereien mit 
Schußwaffen zu handeln. 

Elbing, 6. Oktober. (Leichenfund.) Der Wächter 
Auguſt Thiel, der bei der Firma Schichau angeſtellt 
war, wurde ſeit einigen Tagen vermißt. Geſtern 
hat man nun die Leiche im Elbingfluſſe au der 
Schichan'ſchen Werft aufgefunden. j 

Danzig, 8. Oktober. (Vom Kaiſerbeſuch in 
Laugfuhr und Rominten. Bismarck⸗Denkmal auf 
dem Thurmberge.) Bei ſeinem Beſuch bei den 
Leibhuſaren in Langfuhr am Montag Abend, 
nahm der Kaiſer beim Sonper zwiſchen dem kom⸗ 
mandirenden General von Lentze und Generals 
major von Mackeuſen Platz; Seine Majeſtät 
dem Kaiſer gegenüber ſaßen die Kommau⸗ 
deure der beiden Leibhuſaren - Regimenter 
Oberſt von der Schulenburg und Oberſtleutuant 
von Colomb. Das Kaiſerhoch brachte General. 
major von Mackenſen mit folgenden Werken aus: 
„Seine Mafeſtät, unſer We Kaiſer und 
König, Hurrah! Hurrah! Hurraß!“ Der Kaifer 
antwortete ebenſo kurz; „Meine Leibhuſaxen 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ Weitere Reden wurden 
nicht gehalten. Der Monarch war über ſeine her⸗ 
vorragenden Jagderfolge ſehr froh gelaunt und 
erzählte manches aus Rominten. Der kommau⸗ 
dirende General von Leutze wurde mehrfach aus⸗ 
gezeichnet. Kurz vor 10¼ Uhr verabſchiedete ſich 
der Kaiſer von ſeiner Umgebung. Vor der Pforte 
Hatten inzwiſchen wieder die 1., 2. und 3. Schwadron 
Nel 2. Leibhuſaren in aan 0 75 sen a 

ellung genommen. ute Nacht, Rameradeı 

i en. „Gute 
Nas der Abihiedsaruß, au bie, Pike Erwiderung 
er Haren. Nachdem noch Generalmajor von 
Mackenſen ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht, erfolgte die Rückfahrt zum Bahnhof. 
Um 10 Uhr 34 Minuten ſetzte ſich der Hofzug 
wieder in Bewegung. Die Reiſe ging nach Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock, wo der Kaiſer im Laufe des 
heutigen Tages eintrifft. — Zur Mittagstafel in 
Rominten waren am Sonntag die vier Oberförſter 
der Halde, Pfarrer Wangnik und die Offiziere der 
beiden Ehrenkompagnien geladen. Die Bewirthung 
der Ehrenkompagnien, die ſonſt in der Nähe des 
Jagdhauſes ſtattfindet, erfolgte diesmal für di 
Kompagnie des 33. Regiments in Islaudgen. 110 
die vom 59. Regiment in Szittkehmen. Spe en 
und Getränke wurden aus der Schloßkiſche ge 
liefert. Das Geſammtergebniß der diesjährigen 
Pürſche beträgt 23 kapitale Hirſche, alſo beinahe 
doppelt ſoviel wie in den früheren Jahren. Ganz 
beſonders werthvoll iſt der in Jörkiſchken erlegte 
Zwanzigender. Das Geweih dieſes Hirſches wiegt 
19 Pfund und iſt von Seltener Regelmäßigkeit. 
Das Geweih des ſtärkſten Hirſches, den der Mo⸗ 
narch bisher in der Heide erlegt hat, wog 17% 
Pfund, das des 44-Ender 17°, Pfund. Dem Kau⸗ 
kor Küſtner in Rominten hat der Kaiſer eine 
Buſennadel mit Brillanten geſchenkt. — Der engere 
Ausſchuß der Ortsgruppe Berent des „Deutſchen 
Oſtmarken⸗Vereins“ hielt geſtern Nachmittag in 
Danzig eine Verſammlung ab. Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Lindenberg⸗Berent begrüßte die Erſchieueuen 
und gab ſeiner beſonderen Freude Ausdruck über 
die Unterſtützung, die ſeitens der Preſſe das Unter⸗ 
nehmen der Ortsgruppe Berent, dem Altkeichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck auf dem Thurmberge 
bei Carthaus ein Denkmal bezw. eine Säule zu 
errichten, gefunden hat. Herr Regierungsbaumeiſter 
Möllev-Berlin, deſſen Entwurf für das Denkmal 
den zweiten Preis erhalten, war zu der Sitzung 
erſchienen und erläuterte an der Hand vorliegen⸗ 
der Zeichnungen ſeine Anſichten über die Au⸗ 
lage der Säule, die allgemeinen Beifall fanden. 
Herr Kataſter⸗Kontroleur Klett⸗Bereut erſtattete 
den Kaſſeubericht, der ergab, daß die Sammlungen 
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einen erfreulichen Fortgang zeigen. Die dem 
Unternehmen günſtig geſinnke Preſſe ſoll erſucht 
werden, von Zeit zu Zeit kurze Notizen zu bringen. 


ür ſpäterhin iſt gegebenenfalls eine Lotterie in 
Aussie 99 Gegen Schluß dieſes Jahres 
ſoll eine große allgemeine Verſammlung ſtatt⸗ 


nden. 

A Allenſtein, 2. Oktober. (Beſtätigung. Vom 
Reichsgericht verworfenes Urtheil.) Der bisherige 
Beigeordnete der Stadt Rendsburg, Herr Karl 
Rudolf Pfeiffer iſt als beſoldeter Beigeordueter 
der Stadt Allenſtenſtein für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von 12 Jahren beſtätigt worden. — Wegen 
fahrläſſiger Tödtung iſt am 23. Mai vom Lande 
gericht Allenſtein die Hebamme Marie W. zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Sie 
hatte verabſäumt, in einem ſchwierigen Falle einen 
Arzt herbeizurufen und hat dadurch nach den Feſt⸗ 
stellungen der Gerichte den Tod der betreffenden 
Frau verurſacht. Ihre Reviſion wurde am 1. Ok⸗ 
tober vom Reichsgericht verworfen. 

Stallupönen, 7. Oktober. (Daß jemaud ſeinen 
Bruder nicht kennt,) kommt gewiß nicht oft vor. 
Dieſer komiſche Fall hat ſich hier am Sonnabend 

ugetragen, wo ſich vor der ‚Stroitanmen, dag 
Bilder. der Ziegelmeiſter Julins Wachowski au 


1 


Gr.⸗Degeſen und der Geſchäftsführer Guſtav Wa⸗ 
chowski aus Königsberg gegenüberftanden. Dieſer 
hatte feinen Bruder aufgefordert, ſeine Schulden 
zu bezahlen, widrigenfalls er ihn und ſeine Frau 
wegen Meineides anzeigen würde. Gegen G. 
wurde darauf Anklage wegen Beleidigung erhoben. 
Während der Verhandlung, die mit Freiſprechung 
des Angeklagten endete, erklärte Julins Wachowski 
wiederholt, daß er nicht wiſſe, daß der ihm gegen⸗ 
überſtehende Angeklagte fein Bruder ſei, da er ihn 
ſeit einigen Jahren nicht geſehen habe. 

Poſen, 8. Oktober. (Der Laudwirthſchaftsmi⸗ 
niſter Herr v. Podbielski) beſichtigt am 23. und 
24. d. Mts. in Begleitung des Herrn Oberpräft- 
denten den Netzediſtrikt. } 

Bromberg, 7. Oktober. (Sein 50 jähriges Dienft- 
jubiläum) feierte dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge 

eſtern der königl. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär 

rüger. Herrn K. ift anläßlich feines Jubiläums 
der königl. Kronenorden 4. Kl. mit der Zahl „50“ 
verliehen worden. 


— . —hK— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Oktober 1901. 

— Gurk letzten Miniſterreiſe.) Wie be⸗ 
kaunt, hat der Handelsminiſter Möller in dieſem 
Sommer eine Reiſe nach Weſt⸗ und Oſtpreußen 
unternommen, um ſich über die Fortſchritte der 
Induſtrialiſirung des Oſtens zu unterrichten. Von 
wohlinformirter Seite wird der „Voff. Ztg,“ jetzt 
mitgetheilt, daß Herr Möller hochbefriedigt nach 
Berlin zurückgekehrt ſei. Ueber den Stand und die 
Ausſichten der öſtlichen Induſtrie ſchreibt der Ge⸗ 
währsmann des genannten Blattes jodann weiter: 
Außer den beiden großen Werken, dem Vulkan in 
Stettin und der Schichau'ſchen Maschinenfabrik 
und Werft in Elbing und Danzig, gehören viele 
Maſchinenfabriken dem Verbande der Oſtdeutſchen 
Induſtriellen an. 


d = ; 2 0 2 8 
bebinugzfäbig namentlich würde ſich die Zelln 


es porzieheg, ihr Rohmaterial aus Rußland zu be⸗ 
el we 

Nähe ausgedehnter Waldungen mit fo . 

Zelluloſe⸗ oder 


den Often. Spinnereien könnten ſich dort nich 
alten, weil bei der verkürzten Arbeitszeit, welche 
ie Arbeiterſchutzgeſetzgebung vorſchreibt, nur eine 
geübte Arbeiterſchaft, wie ſie der Weſten ſeit Ge⸗ 
nerationen beſitzt, 
chaffen kann. 
Derarbeitungsinduitzie, wie ja thatſächlich die ein⸗ 


zige Textilfabrik, die der 5 
Ye 90 rene ber oſtdeutſche Verband auf 
au im Oſten nen beleb 


i * 
de. . Bi dafür wenig Hoffnung vorhau⸗ 
— erſonalien.) Der wiſſenſchaftli . 
lehrer F. John in Breslau, fahr dn ge 
als Oberlehrer an die dortige ſtädtiſche Anguſta⸗ 
Fate für den Unterricht in Geſchichte und 
itteratur berufen. 
1 Oberlandesgerichtsrath Claaßen in Marieu⸗ 
erder ift als Hilfsarbeiter auf unbeſtimmte Zeit 
n das Werſong ten, 8 worden. 
— en. a 
3 * der Staatsanwaltöchaft air 
rben. 
Dem Steuerauſſeher a. D. Nobert Schäfer zu 
meine &% bisher in Neufahrwaſſer, iſt das Allge⸗ 
— 5 atceichen verliehen worden. 
nationale Barelifte), mitgetheilt durch das inter- 
Dang Auf an tbirecan Eduard M. Goldbeck in 
an Göpeln fi eine Autriebvorrichtung für Pferde 
Aae 51 nd fie Otto Lübke in Schlawe, auf 
ab ee orrichtung für Friedrich Jung in Stolp 
RR tente angemeldet und auf ein Lagerbuchſen⸗ 
erſchluß für Wagenräder iſt für P. Müller in 
bel, dtubin ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
rauchsmuſter ſind eingetragen auf: Hebammen⸗ 
elfte beſtehend aus einem auf der Außenſeite 
def. Segeltuchtaſche tragenden Haudköfferchen, in 
iu en Junerem eine Waſchſchale eingeſetzt iſt, die 
er einen nnn Segeltuchetni das 
Kbalcttiche Beſteck enthält, für G. Grunewald in 
Sulaigebergz umlegbare, au einem Ende koniſch 
a aufende 1 Siip amel für Handbetrieb, für A. 
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empfing Derr Biſchof Dr. Roſentreter 
fing am Montag Nachmittag auch u 
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Pinsvereins eins deutſcher Katholiken und des 


tionen des 
(Quartale) Di ; 
Innung hielt am Montag ne Ude 0 da 
Herberge der vereinigten ber- 
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Nücjeite d 
elt as Thorner Wappen. 
unmhelt Be Böttcher⸗, Korb» und Stellmacher⸗ 
qugrtaf ahn unteren Meiſterſaale das Oktober⸗ 
aufgenommen Es wurden 4 Meiſter in die Innung 
Lehrlinge new ehalusgelerute freigeſprochen und? 
glied e ana chrieben. Ein Vorſtandsmit⸗ 
ir e Es wude 6 wurde aber wieder⸗ 
r die Handwerkska deſchluß gefaßt, die Beiträge 
zu zahlen. Fi mer aus der Innungskaſſe 
k geſpart und zinsbönenfonds ſind bereits 
teiukurſe für Barkat. Wie im 

i men. 
Damen die Gelegenheit h, auch jetzt wieder für 
des Lateiniſchen e er Alnfäugerkurius 
rell „Siehe Anzeige.) 

N mit Myſteriöſe und 
trägen und Geiſtererſcheinungen Experimentatvor- 
imenſign werden Sonntag, den 13 und Monten 
And 14. Oktober im großen Saale des Artushofeg 
Herrn Profeſſor Merelli ſtattfinden. Herr 


Merelli, welcher von ſeiner Tournee aus Amerika 
und Judien zuriſckgekehrt iſt, wird Gelegenheit 
geben, Einſicht in die Geheimniſſe der vierten 
Dimenſion zu nehmen, wie die Spiritiſten ihre 


W. Geiſter zitiren, von welchen fie in ihrer Theorie 


von dem Fortleben uuſerer Verſtorbenen und 
ihres Verkehrs mit ihnen berichten. Ferner 
„Hipnotie Disc“, der frei in der Luft ſchwehende 
und ſchlafende indiſche Fakir. Der Schriftſteller 
Jacolliot kommt öfter in feinen Büchern auf 
dieſes merkwürdige Experiment der Juder zu 
ſprechen, welches ex in Indien hat ausführen 
ſehen. Zu dieſem Zwecke wurden zwei Bambus⸗ 
rohre in die Erde geſteckt und auf dieſen ein Brett 
befeſtigt, auf welches ſich der Fakir ausſtreckte. 
Derſelbe wurde daun in einen magnetiſchen Schlaf 
verſetzt, die beiden Bambusrohre wurden ſortge⸗ 
nommen, und das Brett ſchwebte mit dem Fakir 
frei in der Luft. Feruer wird außer vielen 
anderen noch die neueſte Illuſion „Asra“, eine 
indiſche Wittwenverbreunung, vorgeführt, das 
Verbrennen des Hinduweibes bis zum Skelett 
und deſſen räthſelhafte Wiederbelebung. 5 

— Eine Runkelrübe) die das ſtattliche 
Gewicht von 13 Pfund aufweiſt, wurde uns heute 
überreicht. Das Rieſenexemplar, das eine Länge 
von 50 Ceutimeter und einen weiteſten Umfaug 
von 65 Ceutimeter hat, iſt im Garten des Herrn 
Gaſtwirths Schmidt in Zlotterie gewachſen. Könnten 
unſere Landwirthe unr immer jo ſtattliche Exem⸗ 
plare ernten, ſo wäre ihnen dies gewiß recht lieb, 
obgleich gerade bei größeren Rüben der Gehalt au 
Stärkemehl ꝛc. gewöhnlich zurücktritt und das 
Waſſer ein größeres Volumen einnimmt. 

—( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Fortuna“, Kpt. Voigt, mit 1800 Ztr., 
Dampfer „Alice“, Kpt. Greiſer, mit 700 Ztr. div. 
Gütern von Danzig, Dampfer „Warſchau“, Kpt. 
Lipinski, mit 3 bel. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Warſchau, ferner die Kähne der 
Schiffer X. Walenzikowski mit 2200 Ztr. diverſen 
Gütern von Danzig, L. Demski mit 3000, Lud⸗ 
wichowski mit 4000 nnd Wilgorski mit 3000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Warſchau, T. Schirr⸗ 
macher, E. Andrzik, A. Strzeleckt und S. Wis⸗ 
niewski mit Steinen von Nieszawa nach Fordon, 
ferner die Gabarren der Schiffer J. Smarczewski 
mit 2100 $ tr. Farbholz und Fellen und A. Czesny 
mit 1500 Str. Farbholz von Danzig nach War⸗ 
ſchau. Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine“, Kpt. 
Schulz, mit 110 Faß Spiritus und 400 Ztr. 
Saiter nach Königsberg, ferner der Kahn des 
ei Aa Jablonski mit 1800 Ztr. Rohzucker 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 
9. Oktober früh 0,10 Mtr. über 0. i 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Wien, 8. Oktober. Der Vorſitzende der 
Geſellſchaft der Aerzte Hofrath Chrobak be- 
giebt ſich nach Berlin, um Prof. Virchow 
im Namen der Geſellſchaft zu beglückwünſchen. 

Rom, 8. Oktober. Uunterrichtsminiſter 
Naſi richtete an den Landwirthſchaftsminiſter 
Baccelli vor deſſen Abreife nach Berlin ein 
Schreiben, in welchem er ihn beauftragt, 
Profeſſor Virchow ſeine Grüße und die⸗ 
jenigen der italieuiſchen Schule mit dem 
Ausdrucke beſonderer Ehrerbietung zu über⸗ 
mitteln. Miniſter Baceelli wird Profeſſor 
Virchow eine Urkunde, eine goldene Medaille 
ſowie das Diplom eines Ehren⸗Doktors der 
Univerſität Rom überbringen. Baceilli hat 
Virchow bereits eine Adreſſe in lateiniſcher 
Sprache überſandt, in welcher er ihm feine 
Arbeit über die Entdeckung eines Heil⸗ 
mittels gegen die Maul⸗ und Klanenſeuche 
widmet. 


Mannigfaltiges. 
(Große Heiterkeit.) Auf der erſten 
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
eins in Köln erregte ein kleiner Zwiſchenfall 
große Heiterkeit. Als der Vorſitzende dem 
Superintendenten Stürzebein zum Berichte 
über das Kaſſenweſen das Wort gab, eilte 
Herr Stürzebein die Treppe zur Reduer⸗ 
tribüne hinauf und ſtürzte dabei über die 
Beine unter ſtarkem Gepolter. Darob erhob 
ſich unbändige Heiterkeit, in die Herr Stürze⸗ 
bein herzlich einſtimmte. Nachdem der Heiter- 
keitsſturm ſich gelegt hatte, begaun der 
Superintendent ſeinen Vortrag mit den 
Worten: Nomen et omen, und wer den Schaden 
hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen. 
Rückgang des engliſchen 
Fahrradhandels.) Genaue Statiſtiken 
zeigen, daß der Fahrradhandel in Eugland 
immer mehr zurückgeht. 50 Geſellſchaften 
mit einem Kapital von 5000000 Litrl. find 
während der letzten vier Jahre vollkommen 
von der Bildfläche verſchwunden und mau 
berechnet, daß das Publikum, das unvor⸗ 
ſichtigerweiſe fein Geld in Fahrradgeſell⸗ 
ſchaften angelegt, dabei in kurzer Zeit mehr 
als 20000000 Pſtrl. verloren hat. 
Geitgemäß.) Häuschen (beim Anfertigen 
einer Hausaufgabe): „Papa, nenn’ mir, Sitte, 
ein Luxusthier!“ — Margarinefabrikant: 
„Die Kuh!“ 


Sturm und Unwetter. 


Die Stürme und Wolkenbrüche, die am Soun⸗ 
abend und an den folgenden Tagen über einen 
großen Theil von Mitteleuropa niedergegaugen 
find, haben überall großen Schaden angerichtet. 
Wir geben noch folgende Meldungen wieder: 

Köln. Das uuaufhaltſame Regenwetter der 
letzten Tage bewirkte Hochwaſſer im Laufe der 
oberrheiniſchen Nebenflüſſe Die Saarüberſchwemmt 
weite Niederungen, desgleichen die Moſel bei ra⸗ 
pidem Weiterſteigen. Die Kölner Pegelhöhe war 
am Montag auf 3 Meter angewachſen. 


Düſſeldorf. Der am Sonntag tobende Sturm 
hat bejonders im Hofgarten und dem augrenzenden 
Ausſtellungsgeläude gehauſt. Auf dem letzteren 
ſtürzte der Pavillon der Düſſeldorfer Waggon⸗ 
fabriken zuſammen, der bereits vor einigen Mo⸗ 
naten daſſelbe Schickſal erlitten hatte. An den 
übrigen Ausſtellungsbauten, die zum größeren 
Theil im Rohbau der Vollendung entgegenſchreiten, 
find die Beschädigungen unweſentlicher Natur, ſo⸗ 
daß die Ausſtellungsarbeiten, die zur Zeit mit 
3 betrieben werden, keine Verzögerung er⸗ 
eiden. 

Eſſeu a. d. Ruhr. Durch den Sturm ſtürzte 
ein Gerüſt des Thurmneubaues der katholiſchen 
Kirche in Bergeborbeck ein. Eine abſchließende 
Bretterwaud fiel auf die Kirchenbeſucher, wodurch 
eine große Panik entſtand; zwei Kinder find lebens⸗ 
gefährlich verletzt worden. 

Siegen. Am Dienſtag erfolgte ein Damm⸗ 
bruch des Eiſenzecher Weihers. Große Waſſer⸗ 
maſſen ergoſſen ſich ins angrenzende Geläude und 
richteten namentlich in Eiſerfeld Schaden au. 
„Lübeck. Auf der Reife von Sundswall nach 
Lübeck iſt der größte Lübecker Dampfer „Rußland“, 
Kapitän Ruppel, bei ſtürmiſchem Wetter unweit 
Björnlund⸗Quarken geſtrandet. Die Schiffsbeſatzung 
wurde nach ſiebenſtündiger gefahrvoller Meeres⸗ 
bootfahrt gerettet. Das Schiff iſt verloren. 

Frankfurt a. M. Ein ſurchtbarer Gewitter⸗ 
ſturm, begleitet von einem wolkenbruchartigen 
Regen mit Hagel, raſte am Sountag in den Abend⸗ 
ſtunden fiber die Mainebene hinweg. Von Raun⸗ 
heim bis nach Frankfurt zu beiden Seiten der 
Bahnlinie bezeichnen Hunderte von entwurzelten 
oder geknickten Wald⸗ und Obſtbäumen den Weg, 
den der Orkan genommen hat. In den Tannen- 
waldungen zwiſchen Raunheim und Kelſterbach, 
noch mehr aber im Frankfurter Stadtwald, iſt der 
angerichtete Schaden ungeheuer. 

Der Orkan am Sonntag Abend machte ſich in 
gauz Süddeutſchland bemerkbar. Namentlich die 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen hatten unter 
ihm zu leiden. Auf der Bahuſtrecke Ingolſtadt⸗ 
Regensburg ſtieß der Perſonenzug mit einem vom 
Stürme fortgetriebenen Rollwagen zuſammen; 
die Paſſagiere und das Zugperſonal blieben glück⸗ 
licherweiſe unbeſchädigt. 


Brüſſel. In einer Vorſtadt find infolge des! 


Sturmes am Montag drei Häuſer eingeſtürzt, 
glücklicherweiſe ohne Perſonen zu verletzen. Ein 
Baum, der umſtürzte, fiel auf einen Leichenzug und 
verletzte zwei Perſonen. In Breſſonx ſtürzte ein 
Theil des Kirchthurms ein. Auf der Grube Arfi- 
mone fiel eine Mauer zuſammen und begrub meh. 
rere Arbeiter unter ſich. Einer derſelben iſt todt, 
viele ſind ſchwer verletzt. 5 

Oſtende. Infolge des Sturmes wurden ſämmt⸗ 
liche Feuſter des Kurhausſaales eingedrückt, auch 
iſt großer Schaden an mehreren Hänjern verurſacht 
worden. Ein im Bau begriffenes Haus ſtürzte 
ein, und eine Kirche wurde vollſtändig abgedeckt. 

London. Der Sturm hat in den letzten Tagen 
in ganz Eugland großen Schaden augerichtet. 
Zahlreiche Verletzungen ſind vorgekommen, darunter 
viele mit tödtlichem Ausgange. Die Iſolirbaracke 
in einem Krankenhauſe, in der ſich 20 Kinder be⸗ 
fanden, hat der Sturm theilweiſe umgeworfen. 
Der 3 gelang es mit Mühe, die Kinder 
zu retten. 

Trieſt. Furchtbare Sirokkoſtürme und Spring⸗ 
fluten richteten läugs der Reviera großen Schaden 
an. Viele Fiſcherbarken find untergegangen. Auf 
der Schiffswerft St. Andreas ſtürzte ein im Ban 
vegriffenes Keſſelhaus ein; ein Arbeiter wurde da⸗ 
bei getödtet, ſieben ſchwer verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 9. Oktober. Frau Gräfin 
von Bismarck verabſchiedete ſich von dem 
Verbande der Vaterländiſchen Frauenvereine 
der Provinz Oſtpreußen mit folgendem 
Schreiben: Varzin, 7. Oktober 1901. 
Mein Scheiden von Königsberg nöthigt mich 
den mir anvertrauten Vorſitz im Provinzial⸗ 
verbande der Vaterländiſchen Frauenvereine 
Oſtpreußens niederzulegen. Ich kann von 
dem mir liebgewordenen Amte nicht ſcheiden, 
ohne den geehrten Vorſtänden der Zweig 
vereine meinen herzlichſten Dauk für Ihre 
verſtändnißvolle Mitarbeit und die mir ge⸗ 
wordene Unterſtützung auszuſprechen. Meine 
warmen Wünſche begleiten Ihre Arbeit auch 
fernerhin. — Gräfin von Bismarck, geborene 
von Armin. — Varzin. An die Vorſtände 
der Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins der Provinz Oſtpreußen. 

Poſen, 9. Oktober. Rittergutsbeſitzer Ritt⸗ 
meiſter a. D. Otto von Treskow auf Radojewo iſt 
geſtern Nachmittag 5 Uhr infolge Herzſchlages 
im Alter von 70 Jahren aus dem Leben ge⸗ 
schieden. 8 

Berlin, 8. Oktober. Der Spekulations⸗ 
makler Otto Schießmaunn, der hauptſächlich 
auf dem Montanaktienmarkt thätig war, hat 
ſich erſchoſſen. Wie die Berliner Abend⸗ 
blätter melden, liege die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes in einem körperlichen Leiden; die 
Börſe ſei nicht betroffen. 

Wien, 8. Oktober. Heute Nachmittag wurde 
im Militärreitinſtitunt der Huſarenleutnaut von 
Soyka im Duell von feinem Gegner Namens 
Löwy erſchoſſen. Letzterer blieb unverletzt. Die 
Urſache des Zweikampfes iſt unbekannt. 

Wien, 8. Oktober. Die Blätter melden aus 
Juusbruck: Der Bautechniker Spötel und die 
Beamten Melzer und Kühne unternahmen am 
Sonnabend einen Ausflug in das Karwendel⸗ 
gebirge, um eine noch uicht erſtiegene Spitze zu 
erklettern. Seitdem iſt von ihnen keine Nachricht 
eingelaufen. Wahrſcheinlich wurden ſie von 
Schneetreiben überraſcht. Rettungsmanuſchaften 
ſind aufgeboten. 

Haag, 8. Oktober. Der Geburtstag des 
Präſidenten Krüger, welcher auf den nächſten 


Donuerſtag fällt, wird mit Rückſicht auf die 


Trauer des Präſidenten weder in Hiverſum, 
noch von den ſüdafrikauiſchen Vertretern in 
Haag offiziell gefeiert werden. Nur Weſſels 
und Wulmaraus werden ſich am Donnerſtag 
nach Hilverſum begeben, um ihre Glückwünſche 
zu überbringen. — Dr. Leyds iſt geſtern ab⸗ 
gereiſt. 


Barcelona, 8. Oktober. Der Karliſten⸗ 
führer Baron Samgaren erklärt die Nachricht 
von einer demnächſtigen Erhebung der Karliſten 
für vollſtändig unbegründet; Don Carlos 
rathe gegenwärtig zum Frieden. N 

London, 8. Oktober. Dr. Krauſe erſchien heute 
wiederum vor dem Bowſtreet⸗Polizeigericht. Er 
wird des Hochverraths und der Aufreizung zum 
Morde bezichtigt. Der öffentliche Ankläger führte 
u. a. aus, bei der Uebergabe der Stadt Johannes⸗ 
burg habe Kranſe, der damalige Burenkomman⸗ 
daut der Stadt, von Lord Roberts einen 24 ſtün⸗ 
digen Waffenſtillſtand anf die Angabe hin zuge⸗ 
billigt erhalten, daß dadurch ein Straßenkampf 
vermieden werden köunte. Krauſe habe die Zeit 
aber dazu benutzt, die Machtmittel der Republik 
zu ſtärken, indem er 180 000 Pfund Sterling von 
Johannesburg nach Prätoria ſchaffen ließ. Die 
Verhandlung gegen Dr. Kranſe wurde eine Woche 
vertagt, um das Eintreffen weiterer Schriftſtücke 
abzuwarten. 8 

Peking, 8. Oktober. Der Hof hat Singaufu 
am 6. d. Mts. verlaſſen und die Reiſe in der 
Richtung auf Kaifangfu angetreten. Der Hof 
wird ſodaun die Route Hankau— Peking nehmen, 
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reußiſche Konſols 3¼ % . 1100-00 100 — 
Deutſche 1 e „ 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Br. Pfaudbr. 3% neul. I. 87 00 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 
Pofener Pfandbriefe 3½% . 
* 4% . 102 00 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 

rk. 1% Auleihe .. . 

talteuiſh e Reute 4% .. — 


g 
82 
U 


} 


1 
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kumän. Reute v. 1894 4% 77-30 — 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 171 —40 170 — 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 194—50 194 — 
arpener Bergw.⸗Aktien .. 151 —50 150 — 30 
aurahütte⸗Aktien. . . 1175—80 17470 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3 ¼ % — en 
Weizen: Loko in Newy. März. 76 / [75% 
Spiritus: 70er loko. . . | 38-70 | 38—1 
Weizen Oktober . 155 —75 155—50 
„ Dezember. 160-25 160 00 
= . 6500 16450 
Roggen Oktober . „1134-50 1133-00 
„ Dezember . 13500 135 —75 


ee . 134—25 1140 —50 
Bank⸗Diskout 4 Ct, Lombardzinsſuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 2%, pCt., London. Diskont 3 Pt. 


Königsberg, 9. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländiſche, 57 ruſſiſche Waggons. 


— — ——— —— — — 


Berlin, 9. Oktober. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
Verkauf ſtanden: 1081 Rinder, 1991 Kälber, 1386 
Schafe, 9278 Schweine. Bezahlt wurden für 298 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —;— Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis ; 3. gering genährte 50 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchften Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 42 bis 46. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 50. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 58 bis 63; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Wesnzſchafe) 
50 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63—64 
Mk.; 2 ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
65—66 Mk.; 3. fleiſchige 61—62; 4. gering ent⸗ 
wickelte 57—59; 5. Sauen 56 bis 60 Mk. — Ber 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb bleibt nur wenig unverkauft. Der Kälber⸗ 
verkauf geſtaltet ſich glatt, Schafe werden etwa 
die Hälfte abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief 
alatt und wurde fertig geräumt. 


Meteorologiſche Beobach kungen 
vom Mittwoch den 9. Otlobes fru ae 


Lufttemperatur: 5 Gr 
bewölkt. Wind: Seb Celſ. Wetter 


Vom 8. mittags bis 9. mittags höchſte Tem⸗ 
Tel + 11 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 


Am 7. d. Mts. entſchlief ſauft nach langem! 
ſchweren Leiden auf dem Rittergute Dwariſchken 
bei Karalene in Oſtpr. meine liebe Nichte 


Margarethe Meyer. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt au 


Frau Louise Meyer 
geb. Stephan. Be 


. 7 


* ER 3% . 8 Er 


Zwangsverſteigerung. Meine Wohnung 
Im Wege der Zwangevolle befindet ſich jetzt Bäckerſtr. 29. 
ſtreckung ſoll das in Duliniewo Laura Totzke 
belegene, im Grundbuche von 8 2 


Land werden zu dieſer Feier eingeladen. 
ſich durch Deputationen vertreten laſſen wollen, wollen 
dies ſchriftlich dem mitunterzeichneten Landrath mittheilen. 


Duliniewo, Blatt 7, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs— 
vermerkes auf den Namen der 
Beſitzersfran Franziska Mo- 
ürzejewski, geb Dziarnowski in 
Czernewitz eingetragene Grund: 
ſtück am 


4. Dezember 1901, 


vormittags. 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerich:sitelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einem 
jährlichen Nutzungswerth von 75 
Mark unter Nr. 6 der Gebäude— 
ſteuerrolle und mit einem Rein⸗ 
ertrag von 20 Thlr., 97 Sgr., 
unter Artikel Nr. 7 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle des Gemeinde 
bezirks Duliniewo eingetragen; 
es beſteht aus Wohnhaus nebſt 
Stall und Scheune, Hofraum, 
Hausgarten, ſowie aus Holzung, 
Wieſe und Acker und iſt insge⸗ 
ſammt 16 ha, 35 ar groß. 

Thorn den 25. Sepiember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


4 6 
Die Lieferung 
son Kartoffeln, Viktnalien und 
Milch für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1901 bis zum 31. Oktober 
1902 ſoll von neuem vergeben 
werden. 

Verſchloſſene Angebote ſind bis 
zum 16. d. Mts., 8 Uhr abends, 
der unterzeichneten Küchenver⸗ 
waltung (Brückenkopf) einzu- 
reichen. > 

Die Küchen verwaltung 
des II. Bataillons 
Infauterie⸗Regiments v. Vorcke 
4. Pommerſches) Nr. 21. 


Höhere Pripal⸗Mädchenſchule. 


Der Unterricht beginnt Dienſtag 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienſtag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


H. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Habe meinen Wohuſitz von 
Mocker nach Thorn 


verlegt und wohne 


Breiteſtr. Nr. 24, 


im Sultan'ſchen Hauſe. 


Sprechſtunden von 8—10 und 
3—5 Uhr. 
Feruſprecher Nr. 240. 


Dr. Goldmann, 
prakt. Arzt. 


Ich habe mich in 


Moder 


niedergelaſſen u. 
wohne in der 


Concordia. 


Dr. Dröse, 
prakt. Arzt. 
Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Breunarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt. 


Wohne jeht 
Marienſtraße 9. 


Marie Schulz, 


neprüite Krankenpflegerin. 


1 — 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Schloßſtraßſe 10. 


Geſindevermietherin. 


Buchhalterin 
mit ſehr gut. Zengniß wünſcht Stellung 
vom 15. d. Mts. oder J. Novbr. Angeb. 
n. D. Z. 24 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Zum ſofortigen Eintritt bezw. 15 
Oktober wird eine jüngere Buch⸗ 
halterin geſucht, die als ſolche ſchon 
thätig geweſen iſt. Abſchrift der 
Zengniſſe und Augabe der Gehallsau— 
ſprüche erwünscht. Angeb. u. Z. 700 


Tichtige Buchhalterin 


geſucht. Schriftliche Angebote unter 


E. E. durch die Geſchäftsſt. dieſer Zig AN 


Ein junges, auſtändiges Mädchen, 
mit guten Zeugniſſen, welches die 
Wirthſchaft gründlich erlernt hat, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Anfragen an die Geſchäftsſt. diefer zig. 


Kin sauberes Dienſtmädchen 


wird vou ſofort, oder vom 15. d. M. 
geſucht. Zu erfragen 
Hoheſtraße 7, part., links. 

14 jähriges, anftäudiges Aufwarte⸗ 
mädchen wird geſucht 

20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. auſtändig. Anfr. an Indnuſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalz. (Rückmarke.) 

Ein mit ſämmtlichen Komptoir- und 
Bureau, ſowie kleinen techniſchen Ars 
beiten und der doppelten Buchführung 
völlig vertrauter älterer 


junger Mann, 


welcher lange Zeit in ſtaatlichen Fa- 
brik⸗Etabliſſements thätig war, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefällige Au- 
gebote unter J. 38, Thorn, Haupt⸗ 
poſtlagernd, erbeten. 


Ein jüngerer 


Bautechniker 


von ſofort geſucht. Angebote mit 
Zeugnißabſchriften zu richten au 
A. Teufel. Baugeſchäft. 


Ein ſauberer Möbelyolirer 


wird von ſofort verlangt. 
Franz Loch, Gerberſtr. 27. 
Beim 


Oſſiz.⸗Begrähniß⸗Verein 


iſt die Stelle des 


Leichenhitters 


zu beſetzen. Schriftliche Meldungen 
nimmt entgegen 
Hirschberger, Häckerſtr. 31. 


Suverläffinen Saufburichen 


1 
Strehlow, Kantine, 
Neue Juftr.⸗Kaſerne Rudak. 
Für ein Kolonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein 


Lehrling 


für Komptoir und Lager gegen mo⸗ 
natliche Remuneration geſucht. Eine 
tritt ſofort. Angebote u. A. B. 345 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher das Tapeziererfach ſachge⸗ 
mäß erlernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten. F. Rejankowski, 

Thorn III, Tapezierer u. Dekorateur. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


6 8000 Mark 


auf ein Grundſtück in der Stadt ge⸗ 
ſucht. Augebote unter R. R. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

0 auf I.⸗ſtellige 
12 000 Mk., Hypothek von 
ſofort zu vergeben. Angebote erbeten 
miter Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

In Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundſtück nebſt Stallung von ſofort 
zu pachten geſucht. Angebole unter 8. 
M. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 

Umſtändehalber iſt jof. eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


unter günſtigſten Bedingungen preis- 
werth zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Westpfahl, Thorn, Schillerſtr. 19, J. 


Möbl. Zim. z. verm. Marienſtr. 9, II. 


Bekanntmachung. 
Bismarckgedenkfeier. 


Die feierliche Uebergabe der Bismarckgedenkſäule 
an die Stadt Thorn findet am Freitag den 18. Oktober, 


nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


Alle Verehrer des Fürſten Bismarck in Stadt und 


Thorn den 8. Oktober 1901. 


von Schwerin, 
Landrath. 


Dr. Kersten. 
Erſter Bürgermeiſter. 
ND 72.5279... 9.99 
ECG CC GE G DEN 


40 Weil die Vetheiligung an meinem erſten Plättkurſus eine A 
zu große war, bin ich gezwungen, \ 


A vom 16. Oktober bis 2. November, 0 Lateinkurse für Damen. 


Neue Anmeldungen von Au⸗ 


nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 


Vereine, die 


Zunf-Ansfiellung, Thorn. 


Sonntag, 13. Oktober, abends 3 Uhr 
(Garnisonkirche): 


Kirchen-Goncert 


unter gefl. Mitwirkung der Frau Helene Davitt 
(Sopran), Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner 
Liedertafel und der Kapelle des Inft.-Regmts. 
von Borcke Nr. 21, 
veranstaltet von Fr. Char (Orgel), 
SR Billets à 1 Mk., Familienbillets für 3 Personen 2 Mk., 
Schülerbillets A 50 Pf. und hintere Reihen (òNMittelschiff) a 50 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


noch einen N fängeriunen nehme ich bis zum 14. 


IN 17 
zweiten Kurſus 


1 abzuhalten. Lehrgeld 10 Mark. Anmeldungen jederzeit. Für WW 


AN gediegene Ausbildung garantire. 


M. Keussen, Dampfwäſcherei, W 


2 Brückenſtraße 14, part. 7 
. 


Gebrannte Kaffees 


Mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00 per t/, Mo. 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſtklaſſiges Pro dull“. 
Unübertroffener Wohlgeſchmack, voll entwickeltes Aroma, 
ſowie höchſte Ergiebigkeit, Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Carl Sakriss. A. Kirmes. 


Hautaus- 


Bei Drüsen, Scrofeln, 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, | 2 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder]! 


englischer Krankheit, 


empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's ese. Leberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber: Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


üte Dich! 


vor minderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid, 
Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzüglich bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk’schen Original - Qualitäten: Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica“, 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, 
„Perfecta“ und „Matador“ mit der Marke des Erfinders „Vorwerk“, 


Königsberger Geld-Lose a 3 Mark, 
(Ziehung 12., 14., 
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ENTE: 


Reſtauration 
in der Nähe Tboru's unter güuſtigen 
Bedingungen bon ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Kellerteſtaurant 


nebſt Billardſtube und Küche von 
ſofort zu vermiethen. 


Einfpänner 


zu kaufen. 


ES Jpolhete Modıer. 
> Heine Happstute, 


mit Geſchirr und Selbſt⸗ 
fahrer billig zu verkaufen. 
J. G. Adolph. 


What Epnjerubenert | Indenfenster u, Thür, |: 


kläglich zu haben beides gut erhalten, verkaufen 
> K 


untze &. Kittler. 
Guter kräftiger Mittagstiſch zu 
Paulinerſtr. 2, part. 


Baderſtraße 28. 


Mer Jin en entf, 1—2Herruſ. 
b. z. v. Schuh macherſtr. 24, III. haben 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Uehermorgen 50 000 Mark, 


20000 Mark u. s. W. zu gewinnen durch schnellen Kauf 


dem nur nocl ingen Vorrath der 
= Porto u. Liste 30 Pf. 


15., 16. Oktober, keine Verschiebung) 
bei dem Bankgeschäft Lud. Müller & Co. ın Berlin, Breitestr. 5. 


Suche einen flotten 
+ 


Oktober an. Dr. Maydorn. 


v| Photographie! 


i eſchä elle dieſer Zeitun “ N 2 8 
eee feine Plätterei u. Stärkerei W 


Ein tüchtiger Photograph, 
welcher ſchon ſeit mehreren Jahren 
ſelbſtſtändig iſt, ſucht zwecks Erbauung 
eines modernen photographiſchen 


Nordlicht⸗Ateliers 


mit Hausbeſitzern in Verbindung 
zu treten. Derſelbe iſt in Thorn gut 
bekannt und bietet alle Gewähr für 
ein gutes Gelingen des Unternehmens. 

Werthe Angebote unter N. A. be- 
liebe man au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


Neue Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Konſerven 


empfing und empfiehlt a 
Carl Seidel, Friedrichstr. 6. 


Feinſtes 


Nalon-Petroum 


tr. 18 Pfg. — 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 


1 


o TE 
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2 einfache, große Bettgeſtelle mit 
Matratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Arbeſts⸗ And Spazierfuhrwert 


iſt ſtets zu haben 
Mocker, Mittelſtraße 3. 


Breiteſtraße 16 


1 oder 2 große, helle Vorder⸗ 
zimmer möbl. auch unmöblirt zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

M. Loewenson, Juwelier. 


[4 ’ * 77 [Au 
Zwei fein möbl, Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
2 große, nebeneinanderliegende 


gut möblirte Zinmer 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 

Hohe- und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 

öbl. Zimmer zu vermiethen 

M Araberſtraße 16. 

2 möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, II 


2 


r 


Eine anftändige Wittwe ohue 
Anhang oder älteres Mädchen wird 
bei freier Wohnung von einer Dame 
gegen Verrichtungen im kleinen Haus⸗ 
halte von ſofort geſucht. Beamten⸗ 
witiwe bevorzugt. Anuerbieten unter 
E. 300 an die Geſchäftsſt. d. Big. 
Noch eine Penſionärin, junges 
Mädchen, per 15. geſucht. 
Fran Emma Kleiner, Junkerſtr. 7. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
I Pöl. Zimmer zu verm., a. f. 2 
N Herren paſſend Jakobsſtr. 17. 
Es finden noch 5— 6 Peuſionäre 
von ſof. oder 15. d. Mts. bei mäßigem 
Preiſe gute Aufnahme. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gustav Adolf-Zweigverein, 
Jahresfeier: Sonntag den 13. Ok⸗ 
tober, abends 6 Uhr, in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche. Feſtpredigt: 
Herr Diviſiouspfarrer Dr. Greeven. 
Nach dem Gottesdienſt auſterordent⸗ 
liche Hauptverſammlung der 
Mitglieder in der Sakriſtei: Bes 
ſchlußfaſſung über neue Satzungen. 
Nachfeier; Montag den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Schützenhanſe. 
(Herr Pfarrer Jacobi: Jahres- 
bericht. Herr Prediger Krüger: 
Erlebniſſe in der rumäniſchen Dias⸗ 
pora. Herr Pfarrer Heuer: Die 
Thorner Georgeugemeinde.) 


Sing-Verein. 
Donuerſtag den 10. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


Jalıres- Versammlung, 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Schriftführers. 
2. Bericht des Kaſſenführers. 
3. Wahl des Vorſtandes. 
4. Verſchiedenes. 


Zum Tanzunterricht 


Haupt. 


Fernere Anmeldungen 
Montag, 14. Oktober. 


von 6—9˙½ Ahr, 
im Schützenhauſe. 


Meines möbl. Zimmer zu ver 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., r. 


Möblirtes Zimmer 


geräumig, ruhig gelegen * 1. 
tober zu vermiekhen. * ” 


Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 
M. Zimm. u. Kab. u. J. Vacheſtr. 13. 
Möbl. Zimm z. derm. Bäckerttr 7 III. 

M. Z. 3. verm. Gerechteitr. 17, I, 
9 öbl. Zimmer von ſofort zu ver» 
miethen, auf Wunſch auch Penſion. 
Grunau, Breiteſtr.- u. Baderſtr.⸗Ecke. 
2 möblirte Zimmer mit Flavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wuuſch volle Penſion, zu vermiethen 

Jakobsſtraſſe 9, I. 
gut möbl. Zimmer von ſofort zu 

ehr Bacheſtraße 15. 
FEAR Zimmer, Kabinet, jep. Eine 
gang, Nähe der Poſt u. Gericht, 

zu haben Kloſterſtr. 11, pt. 
Pgerienungshalber ein gut möbl. 
Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 

v. 15. 10. Jakobsſtr. 13. 
Fool, möbl. Zim. m. ſep. Eing. b. 
z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Stuben u. Küche, 3 Tr. u. b., zn 
2 verm. Neuſtädt. Markt 18, 


77 i m. Kab. ſof. z. v. 
Möbl. Zim. Gerſtenſtr. 6, L r. 
2 gut möbl. Zimmer find von ſof. 

zu verm. Brückenſtr. 21, J. 
Fal möbl. Zimmer u. born bil. 
u verm. Coppernikusſtr. 35,1. 
Möbl. Zimmer, ſehr frdl., nach 

vorn belegen, mit ſep. Eing., von 
fof. zu verm. Culmerſtr. 22, III. 
hrere möblirte Zimmer von ſo⸗ 
Der zu verm. Strobandſtr. 45 
1 kleine freundl. Familienwohnung 
per ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraßte 12. 
Ein fein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 23, III. 
Um Angabe der jetzigen Adreſſe 
des Kelluers 


Julius Hinkler 


aus Stewken bei Thorn wird ge⸗ 
beten. Unkoſten werden gern erſtattet. 
Nachrichten unter Mr. 77 au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Kurzhaariger 


Jagdhund, 


Brauntiger, verlaufen. „ze 
Benachrichtigung erbeten 
Vaderſtraſte 19. 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 10. Oktober 1901. 


Deutſchſozialer Reform⸗ 
Parteitag. 


auszuſpielen, 
Humanität in den Vordergrund gerückt werden. 


wolle ſi 
nationalen 


Vom Katgerh vis zur Tuberkulose. 


on Dr. med. Ebing. 
— (Nachdruck verboten.) 


‚Die kalte Jahreszeit naht und mit ihr die 
Zeit der Katarrhe. Dieſe ſind die Eutzün⸗ 
dungen der Schleimhäute. Durch Entzündung 
der Athmungsorgane entſtehen Schnupfen und 
Bruſtkatarrh. In der Regel weicht ſolch' ein 
Katarrh bei angemeſſener Lebeusweiſe inner⸗ 
halb acht Tagen. Danert er länger, fo nehme 
man alle drei Stunden zwanzig Tropfen 
Arechwein auf Zucker. Dieſer Brechwein iſt 
mittel üaliches Linderungs- und Löſungs⸗ 
irt beſſer noch als die bekannte Salmiak⸗ 

%, beſtehend aus je 5 Gramm Salmiak 


Wasser. item Lakritzen, gelöſt in J Liter 


Bedenklicher 


tiefer binabfteigt, wen der Fi, u, a er 
die Bronchien, ergreift. Der Laie 95 diese 
ne, der Arzt „Bron⸗ 
Während Schunpfen⸗ 5 5 
Wait ohne alia 5 en 
kala wnden, bedarf dagegen der Bronchial⸗ 
Bei krüffiets einer beſonderen Aufmerkſamkeit. 
fache Schwier Menſchen hilft meiſt eine ein⸗ 
thee oder durch hervorgerufen durch Flieder⸗ 
Bei ſcwachen & römiſches Bad. 
Bronchlalkatarrh a aber kaun ſich der 
zellen fortpflanzen ind öt bis zu den Lungen⸗ 
einem andauernden chen der Katarrh zu 
beißt es auf der Hut ſein ichen, wird. Da 


lichſte aller Krankheiten, bie ar die verderb⸗ 


Lungenſchwindſucht, zu verhüralberkuloſe oder 
i Verfeont ern Die" ga 
Volksklaſſe, kein Lebensalter und „keine 


N keinen Be⸗ 
ruf. In Deutſchlaud ſterben nach der 
Statistik an Tuberkulose jährlich über Hundkern. 
tauſend Menſchen, die Zahl der Lungenleiden⸗ 


en ſchätzt man weit über eine Million. 


[Grundſatz des Schutzes der geſammten vater ⸗ 


ländiſchen Arbeit betont wird und erhöhte 


Schutzſätze nicht uur für die Juduſtrie, ſondern 


erſt recht für die Landwirthſchaft gefordert 


werden, da eine leiſtungsfähige Landwirthſchaft 


eine Lebensfrage des deutſchen Volkes ſei. Es 


werden für die Gärtnerei ebenfalls Schutzzölle ge⸗ 


fordert. Das deutſche Reich ſoll durch die Art, 


wie es ſeine Handelsverträge abſchließt, der Welt 
zeigen, wie eine gerechte Grundlage einer natio⸗ 


nalen Wirthſchaft gewonnen wird. Es ſoll zu⸗ 
gleich im Julande den unerbittlichen Kampf bis 


zur Vernichtung des Schwindels auf allen Ge⸗ 


bieten, insbeſondere des auf Koſten aller, den 
Konſumenten wie Produzenten, erfolgenden Brot- 
wuchers aufnehmen. — Die Beſprechung war ledig⸗ 
lich zuſtimmend. Die Zimmermann'ſche Erklärung 
wurde einſtimmig angenommen. Darauf wurden 
die Verhandlungen auf Montag vertagt. Abends 
fand ein Kommers ſtatt. > 

Im Verlaufe des Kommers ſaudte der Partei⸗ 
tag an König Albert folgendes Telegramm ab: 
Ew. Majeſtät, dem Helden aus großer Zeit, dem 
Beichiiger nationaler Arbeit, entbietet unſer aus 
allen Gauen des Reiches zahlreich beſuchter Partei- 
tag ehrfurchtsvollſten Huldigungsgruß und ver⸗ 
bindet damit das Gelöbniß, ſtets in Treue für den 
monarchiſchen und vaterländiſchen Gedanken gegen 
alle internationalen Feinde einzutreten. Deutſch⸗ 
joziale Neformpartei? 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 8. Oktober. (Fabrikbrand. Markt 
zum Ankauf von Militärpferden.) Ju vergangener 
Nacht brannte die den Herren Kaufmann Jakob 
Meyer und Hermann Meyer gehörige hieſige 
Bementwgaren⸗ und Kuunſtſteinfabrik „Phönix“ 
nieder. Die Beſitzer, welche die Fabrik vor nicht 
langer Zeit bei der Zwangsverſteigerung für den 
geringen Preis von 20000 Mk. weit unter dem 
Werthe gekauft und etwa mit dem Füuffachen 
dieſes Betrages verſichert haben, erleiden keinen 
Schaden. Dagegen wurden 2 im Fabrikgebäude 
wohnende Fabrikangeſtellte, von denen nur einer 
mäßig verſichert war, faſt ihrer ganzen Habe be⸗ 
raubt. — Bei dem heutigen Markte zum Ankauf 
volljähriger Militärpferde, welchen der Präſes 
der Remonte⸗Ankaufskommiſſion, Herr Major 
von Kunheim, hier abhielt, wurden von 33 vorge⸗ 
führten Pferden 7 angekauft. 

Marienwerder, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Prediger der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenge⸗ 
meinde, Herr Paſtor von Flauß, iſt zum Super⸗ 
intendenten ernannt worden. Das „Hotel 
Stadt Magdeburg“, deſſen letzter Juhaber in 
Konkurs gerathen war, iſt für den Preis von 
37 000 Mk. in den Beſitz des Bierverlegers Herrn 


bg.] Barra übergegangen. — Der orkanartige Sturm, 


der ſeit geſtern Abend herrſcht, hat hier mannig⸗ 
fache Schäden verurſacht. Vielfach ſind, nament⸗ 
lich in Mareeſe, Bäume entwurzelt und an 
anderen Stellen Zweige und Aeſte abgebrochen. 
Der Telegraphendienſt ruht faſt gänzlich; die 
Fernſprechleitungen find beinahe ſämmtlich geſtört 
und ſelbſt der Stadtſprechverkehr hat erhebliche 
Störungen erfahren. Die Telegraphendrähte der 
Waſſerbauverwaltung wurden durch einen um⸗ 
ſtürzenden Baum ſämmtlich durchgeſchlagen. Die 
Kleinbahn hat im Laufe des Vormittags den 
Verkehr zwiſchen dem linken und dem rechten 
Weichſelufer eingeſtellt; der erſte Zug konnte noch 
Sage ebban (Beftpr), 5. Oktober. (Berhaftet 
au (Weſtpr.), 5. Oktober. (Verhafteter 
Dieb.) In Rybuo ift von der auf der eſtelle 
ſich befindenden Poſtagentur eln Geldbeutel ten 


200 Mk. Zuhalt entwendet worden. Der Verdacht 
des Diebſtahls lenkte ſich u. a. auch auf den ver⸗ 
tretungsweiſe ſich hier aufhaltenden Eiſenbahn⸗ 
ſtationsdiätar C. M. Eine bei demſelben abge⸗ 
haltene Hausſuchung förderte nur einen kleinen 
Theil des Betrages zu Tage. Da der Beamte am 
Tage nach dem Diebſtahl um 4 Uhr früh von 
Lehrer R.⸗Rybno am Waldrande des dortigen 
königl. Forſtes geſehen wurde, muthmaßte man ſo⸗ 
fort, daß er das Geld dortſelbſt verborgen hatte. 
Es iſt darauf auch den Bemühungen des Lehrers 
R.⸗Rybno und Lehrers H.⸗Köslienen, der ſich dort 
z. Z. beſuchsweiſe aufhielt, gelungen, den eut⸗ 
wendeten Poſtbeutel mit noch 120 Mk. Juhalt im 
Walde unter einem Steine vergraben, zu finden. 
Der Thäter wurde am 4. d. Mts, auf Veranlaſſung 
des Amtsvorſtehers Herrn v. Kontratowitz aus 
Narzym verhaftet. Von dem geſtohlenen Gelde 
hatte er noch 60 Mk. bei ſich. 

Elbing, 7. Oktober. (Uubeſoldete Stadträthe. 
Malerſchnle.) Der Verbrauch an unbeſoldeten 
Stadträthen, ſo ſchreibt die „Elb. Ztg.“, iſt in 
unſerer Stadt ein jo reichlicher, daß die Suche 
nach neuem Zuwachs ſich immer ſchwieriger ge⸗ 
ſtaltet. Nicht, daß es an befähigten Männern 
mangelt; aber meiſt ſind dieſe Herren durch ihre 
private Thätigkeit jo in Auſpruch genommen, daß 
fie die Annahme eines Mandats für den Magiſtrat 
ablehnen müſſen. Von den Magiſtratsmitgliedern 
wird übrigens nicht nur Befähigung, ſondern auch 
Arbeitsfrendigkeit verlangt; Arbeit findet ein 
Stadirath in genfigendem Maße vor. Aus leicht 
erklärlichen Gründen iſt das Augenmerk der Stadt- 
verorduetenverſammlung neuerdings auf jüngere 
Kräfte gerichtet, die mitten im Erwerbsleben 
ſtehen und die deshalb leichter zu beurtheilen in 
der Lage ſind, wo es fehlt, und wo in unſerem 
ſtädtiſchen Gemeinweſen der Hebel anzuſetzen iſt. 
Die Zahl der beſoldeten Magiſtratsmitglieder war 
ſeit langen Jahren vier (Oberbürgermeiſter, Syn⸗ 
dikus, Kämmerer und Baurath); ſie wurde Mitte 
der ſiebziger Jahre durch die Auſtellung eines 
ſtädtiſchen Forſtraths vermehrt, deſſen Wirkungs⸗ 
kreis indeß auf die ſtädtiſchen und Hoſpitalsforſten 
beſchränkt i Der innere Verwaltungsdienſt, 
wenn man jo ſagen darf, hat eine Vermehrung 
von beſoldeten Kräften nicht erfahren, trotzdem 
ſich die Einwohnerzahl der Stadt Elbing im 
zwiſchen mehr als verdoppelt hat. Uebrigens be⸗ 
trägt auch die Zahl der unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder ſeit mehr als einem halben Jahr- 
hundert zehn. Wenn bei dieſer Sachlage die Ans 
ſtellung eines weiteren beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
nliedes früher oder ſpäter in ernfte Erwägung 
genommen werden ſollte, dann darf es nicht über⸗ 
raschen, — Eine neue Malerſchule hat ſich hier 
aufgethanz der akademiſche Maler Herr Fritz 
Matull iſt ihr Leiter. Eingeführt hat ſich Herr 
Matull hier mit einem Gemälde, das eine lithau⸗ 
iſche Bauernhochzeit darſtellt. 

Danzig, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Ober- 
landesgerichtspräſtdent Haſſeuſtein aus Marien? 
werder iſt heute hier eingetroffen und nahm mit 
Herrn Landgerichtspräſident Schrötter an der 
heutigen Verhandlung des Schwurgerichts theil. 
— Die Beſichtigung des Feſtſaales der Leib⸗ 
Huſaren-Brigade und der Kaſinoſäle der heiden 
Leib⸗Huſaren⸗ Regimenter fand geſtern Mittag 
unter großer Betheiligung der Geladenen ſtatt. 
Herr Generalmajor von Mackenſen machte in 
liebenswürdigſter Weiſe den Führer und Erklärer 
und wurde mit dadurch der Beſuch der Räume 
exit zu einem wirklichen Genuß. Als Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück den Dank der Auweſenden dem 
Herrn Generalmajor von Mackenſen für die Ein⸗ 


Ob der von Robert Koch entdeckte Tuberkel⸗ 
bazillus die Urſache oder nur die Folge, die 
Begleiterſcheinung, der Krankheit iſt, das muß 
erſt noch die Wiſſeuſchaft feſtſtellen. Der 
Kampf wird ebeuſo heftig und langandauernd 
ſein, wie derjenige über die Frage, ob perl⸗ 
ſüchtige Milch den Menſchen auſtecken kaun 
oder nicht. 

Das Koch'ſche Tuberkulin hat bis jetzt die 
Hoffuungen nicht erfüllt, die man auf daſſelbe 
geſetzt hatte. In neueſter Zeit treten zwar 
viele Arzte wieder für daſſelbe ein; es ſoll 
namentlich im erſten Stadium der Tuber⸗ 
kuloſe von günſtiger Einwirkung ſein. Die 
einzig ſichere Behandlungsweiſe iſt und bleibt 
daher die diätiſche. Deshalb achte man keinen 
Katarrh, keinen Huſten gering. Der Huſten 
iſt aber niemals eine Krankheit an ſich; er 
iſt immer nur eine Begleiterſcheinung vom 
Schnupfen bis zur Schwindsucht. Der Ka⸗ 
tarrh dagegen iſt eine Krankheit, die man 
immer ſo ſchnell wie möglich beſeitigen muß. 
Der gefährliche Bronchialkatarrh hat zwei 
Formen, wonach man ihn den trockenen und 
den flüſſigen Katarrh nennt. Der trockene 
Katarrh erregt heftige Huftenanfälle, die lauge 
andauern, weil der Schleim feſt an den Schleim⸗ 
häuten haftet, während er bei flüſſigem leichter 
ſitzt und ſchueller ausgehuſtet wird. 

Die Huftenanfälle beim trockenen Bronchial⸗ 
katarrh ſind oft ſo ſtark, daß durch Huſten 
und Athmungsnoth Zellen in der Lunge zer⸗ 
reißen. Es bilden ſich dann durch Luftzutritt 
Luftzellen. So entfteht das Lungenemphyſem. 
Dieſe Krankheit iſt zwar gewöhnlich nicht 
lebensgefährlich, aber ſie quält den Kranken 
durch Huſtenreiz ſehr und iſt ſchwer zu be⸗ 
ſeitigen. Bei dieſer Krankheit, ſowie bei 


jedem chroniſchen Bronchialkatarrh, iſt jede 
weitere Erkältung 
ſchlechter Luft nach Kräften zu vermeiden. 
Am heilſamſten iſt ein mildes, möglichſt ſtaub⸗ 


und Einathmung von 


freies Klima. Eine naturgemäße Abhärtung 
durch Bewegen in freier, friſcher Luft, durch 
Baden und angemeſſene Koſt kaun die Neigung 
zum Bruſtkatarrh, wie überhaupt zu jeder 
Erkältung, ſchwächen und beſeitigen. Auch 
die Kleidung ſpielt dabei eine große Rolle, wie 
in einem ſpäteren Artikel gezeigt werden ſoll. 

Wendet ſich der Bronchialkatarrh zum 
ſchlimmen, greift er zur Lunge über, ſo 
warnt auch hier erſt die Natur durch die 
„Lungenentzündung“. Dieſe Krankheit be⸗ 
ginnt ſtets mit einem auffallend ſtarken Froſt⸗ 
gefühl, dem bald anhaltende, abends ſich 
ſteigernde Hitze folgt. Bei jedem Athemzug 
fühlt der Patient ſtechende Schmerzen. Aus 
den feinen Aederchen, welche die Lungen⸗ 
bläschen umgeben, ſchwitzt eine dickliche Flüſſig⸗ 
keit in die Höhlen der Lungenbläschen. Dieſes 
Ausgeſchwitzte wird hart und feſt und treibt 
alle Luft aus dem erkrankten Lungentheile 
heraus. Dieſer Theil kaun nicht mehr athmen, 
fo entfteht die Athemnoth und der peinliche 
Zuſtand, daß der Kranke nicht mehr auf ieder 
Seite liegen kann. 

Schon bei dieſer Krankheit verſagen alle 
Medikamente, wie ja bei der Schwindſucht 
ſelbſt auch. Aber zum Glück hilft die Natur⸗ 
heilkraft ſehr oft bei beiden Krankheiten. 
Bei der Lungenentzündung erweicht oft das 
Feſtgeronnene zu einer eiterartigen Flüſſig⸗ 
keit, die dann ausgehuſtet oder aufgeſogen 
wird. Dieſen Naturheilprozeß kann der Arzt 
nur begünſtigen, niemals aber hervorrufen. 
Günſtige Mittel ſind: reine, mäßig warme 
und feuchte Luft. 

Verſagt die Natur ihre Hilfe, ſo kommt 
es zur Lungeunſchwindſucht, das heißt zu einer 
ſtets fortſchreitenden Vernichtung der Lunge 
durch Schwinden derſelben, durch Abmagern 
des Körpers — das traurig bekaunte Bild. 

Durch die Koch'ſche Entdeckung des 
Tuberkelbazillus iſt die alte Unterſcheidung 


Haase at vn nber und bat, dieſen Dauk auch Sr. 
ajeſtũ 

auch heute bei der Auweſenheit Sr. Majeſtät zu 
thun verſprach, da war wohl nicht einer in der 
großen Verſammlung, der nicht wirklich freudigen 
Herzens dieſem beiſtimmte. — Ein Kommers der 
ehemaligen Korpsſtudenten fand am Sonnabend 
Abend im Danziger Hof ſtatt. 
gericht add. Wed end 
gerichtsra ekind. Ba 
(über 100) hatte Herr Sanitätsrath Dr. Semon 
aufzuweiſen. 
Vorſitzende. 
1 erſchienen, denen zu Ehren geſtern Nach⸗ 
mittag 
ſtattfaud. Es wurde trotz des ſtürmiſchen Wetters 
bis ins Putzger Wiek gefahren, daun gewendet 
und ſchließlich gegen 5 Uhr wieder in Dauzig ge⸗ 
landet. — Die Schriftſtellerin Eliſe Püttner aus 
Zoppot hatte ihr, in neuer Auflage bei A. W. 
Kafemaun in Danzig erſchieneues Werkchen über 


t zu übermitteln, was Herr v. Mackeuſen 


Auweſend waren 
Den Vorſitz führte Herr Laud⸗ 
Das älteſte Semeſter 


Auf den Laudesvater toaſtete der 
Auch von auswärts waren einige 


halb 1 Uhr eine Dampferfahrt in See 


oppot an die Kaiſerin eingeſandt. Frl. P. erhielt 


115 folgendes Schreiben aus dem Kabinet der 
aiſerin: 
Königin haben mich beauftragt, Euer Wohlgeboren 
für die Einſenduug des von It en verfaßten 
Werkes 
Nr. 1 Zoppot“ den Allerhöchſt 
1 Graf Keller.“ — Apotheker Hugo Laſer⸗ 
ein 
für 
Apothekeuprivilegium, 22000 Mk. 
Dent und 8000 Mk. für Waren gerechnet find, 
verkauft. 


„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 


Nordoſtdeutſche Städte und Laudſchaften 
öchſten Dauk auszu⸗ 
hat ſeine Apotheke an den Apotheker Gordon 
192000 Mk., wovon 100000 Mk. auf das 
für Geräth⸗ 


Danzig, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Zur Erw 


innerung an den Einzug der Todtenkopfhuſaren 
von Langfuhr, die der Kaiſer auf einem Schimmel 
ſelbſt anführte, iſt für das Offizierskaſino in 
Danzig ein Gemälde beſtellt worden. 
der Künſtler den Auftrag erhalten, den Kaiſer auf 


Jetzt hat 
einem Rappen für dieſes Bild darzuſtellen, den 


Lord Lousdale dem Monarchen geſchenkt hat. — 


Eine Geueralſtabsreiſe wurde heute früh von hier 
aus unter Leitung des Chefs des Generalſtabes 
des 17. Korps, Herrn Oberſtleutnant Salzmann 
angetreten. An der Reſſe nahmen Theil 6 Stabs⸗ 
offiziere, 13 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 6 Leut⸗ 
nauts und 35 Mann, ferner 45 Pferde. Das erſte 
Reiſeziel iſt Pr. Stard. Die Uebungsreiſe wird 
vorausſichtlich bis zum 19. d. Mts. daueru. — 
Oberpräſident Exzellenz von Goßler iſt zur Theil⸗ 
nahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten der Frau 
Kultusminiſter von Mühler nach Berlin gefahren 
und kehrt erſt Eude dieſer Woche von dort zurfick. 

Zoppot, 5. Oktober. (Mord.) Heute Vormit⸗ 
tag wurde am Strande die Leiche einer weiblichen 
Perſon gefunden. Paſſanten bemerkten einen Maun 
händeringend an der See ſtehen, welcher auf Be⸗ 
fragen angab, daß ſeine Frau aus Verzweiflung 
iiber den Tod ihres Kindes den Tod im Meere ges 
ſucht habe. Man bemerkte bei der Leiche jedoch 
Schnitte am Halſe und Verletzungen, welche auf 
einen gewaltſamen Tod ſchließen laſſen. Die Todte 
iſt die Frau eines Arbeiters aus Glettkau, welcher 
mit ſeiner Familie in den letzten Monaten in der 
nahegelegenen Schonung kampirte und ein unſtetes 
Leben führt. 2 l 

7. Oktober. Die in der See zwiſchen hier und 
Glettkau mit einer großen Schnittwunde am Halſe 
als Leiche aufgefundene Frau war die erſt etwas 
über 20 Jahre alte Gattin der Arbeiters Johann 
Zabel aus Glettkau. Sie ſoll ſich auf dem Wege 
von Glettkau nach Zoppot befunden haben, um 
einen Sarg für ihr verſtorbenes kleines Kind zu 
kaufen. Der dazu mitgenommene Geldbetrag von 


von einer tuberkulöſen und eitrigen Schwind⸗ 
ſucht vollſtäudig beſeitigt worden. 

Jede Schwindſucht iſt tuberkulös — aber 
nicht jede Schwindſucht tödtlich — auch hier 
hilft und heilt oft die Natur auf wunderbare 
Weiſe. Ju ſehr vielen Fällen iſt ſogar der 
Verlauf der Schwindſucht ein verhältniß⸗ 
mäßig günſtiger. Es können ſich nämlich in 
der Lunge die Tuberkeln verhärten, verkalken 
oder verkreiden. 

Freilich wird dadurch der verhärtete 
Theil unfähig zum Athmungsgeſchäft, aber 
das ſchlimme Uebel des Schwindeus iſt auf⸗ 
gehoben, das Leben iſt gerettet. Den ſo 
geretteten Perſonen bleibt freilich eine im 
Berhältniffe zum unbrauchbar gewordenen 
Lungeutheile ſtehende Kurzathmigkeit — die 
ſie aber meiſt nicht hindert, ſich des Lebens 
noch lange zu freuen. 


——ää — 
Das Eſſen mit dem Meſſer. 


Woher mag es wohl kommen, daß dem 
Meſſer beim Eſſen nicht die gleichen Rechte 
eingeräumt werden, wie der Gabel? Es 
giebt zwei Gründe dafür, der eine gehört 
dem Gebiete der Chemie an, der andere dem 
der Aeſthetik. 8 

Auf den erſten Anblick möchte es wunder⸗ 
lich erſcheinen, daß die Chemie hierbei im 
Spiele ſein ſollte, aber wir werden gleich 
ſehen, welchen Antheil fie daran hat. 

Das Meſſer beſteht aus Stahl oder aus 
gehärtetem Eiſen, die Gabel größtentheils 
aus Silber, verſilbertem Metall oder einer 
Legirung, in welcher kein Eiſen enthalten iſt. 
In der Berjchiedenheit der Metalle liegt der 
eine Grund, weshalb das Meſſer auf den 
Inder geſetzt worden iſt; man hat nur nöthig, 
ein gebrauchtes Meſſer und eine gebrauchte 
Gabel mit dem Geruchsorgan zu prüfen; das 
Meſſer riecht unangenehm, während die 
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Mk: den fie in einer Kleidtaſche getragen haben 
ſoll, iſt ihr geraubt und dabei die Kleidtaſche aus⸗ 
geriſſen und fortgeworfen worden. Da auch die 
eiche Spuren eines Kampfes zeigte und an einer 
ſehr flachen Stelle des Strandes lag, nimmt man 
au, daß Frau Zabel das Opfer eines Raubmordes 
e ſei. Wie ſchon die Mittheilung über den 
eichenfund am Sountag erkennen ließ, ſpielt auch 
das auffällige Verhalten ihres Ehemannes bei dem 
Verdacht eine gewiſſe Rolle, doch läßt ſich z. Zt. 
noch nichts Beſtimmtes annehmen. Die Ermitte⸗ 
lungen über das vermuthete, anſcheinend grauſige 
Verbrechen ſind in vollem Gange und es iſt vor⸗ 
das weitere Ergebniß derſelben abzuwarten. 
Allenſtein, 8. Oktober. (Der Vertreter des 
Wahlkreiſes Alleuſtein⸗Röſſel im Reichstage und 
Landtage.) Herr Domherr Herrmann, hat auf eine 


an ihn gerichtete Frage geantwortet, er denke vor⸗ % 


läufig nicht daran, aus Anlaß ſeiner Ernennung 
zum Weihbiſchof ſein Mandat als Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneter vor Ablauf der Wahlperiode 
niederzulegen. 

Königsberg, 6. Oktober. (Das Gerücht von 
einem Luſtmorde), welcher im Volksgarten geſtern 
Nacht begangen ſein ſollte, durchlief heute früh 
unſere Stadt, es beruht jedoch nur zum Theil 
auf Wahrheit. Es wurde heute früh eine dem 
Trunke und der Liederlichkeit ergebene Frauens⸗ 
perſon an einem Baume im Volksgarten erhängt 
aufgefunden. Sie hatte einige Hautabſchürfungen 
im Geſicht, ihre Kleider lagen neben dem Baume. 
Die Leiche wurde nach der Anatomie geſchafft. 
Die Unterſuchnng iſt eingeleitet. 

Aus Sſtpreußen, 5. Oktober. (Ein tragikomiſcher 
Unfall) iſt, wie die „Dirſch. Ztg.“ erzählt, einem 
oftpreußiſchen Truppentheil bei der Heimkehr vom 
Kaiſermanöver auf der Eiſenbahn gzugeſtoßen. 
Verſehentlich waren nämlich in einen Sonderzug 
Wagen mit friſchgeſtrichenen Bänken eingeſtellt 
worden, was natürlich zur Folge hatte, daß die 
Mannſchaften, mit einer malerischen Auszeichnung 
au gewiſſer Stelle verſehen, in die Garniſon ein⸗ 
iehen mußten. So weit das Komiſche. Nun aber 
olgt die Tragik in Geſtalt einer nahezu 1000 Mk. 
betragenden Rechnung, deren Bezahlung der 
Militärfiskus vom Eiſenbahnfiskus heiſcht. 

Schneidemühl, 1. Oktober. (Wiederverhaftete 
Begnadigte) Wiederum verhaftet worden iſt die 
frühere Fabrikarbeiterin, jetzige Dienſtmagd Ida 
Fenske aus Kolmar i. P., welche am 2. April 
1900 von dem hieſigen Schwurgericht wegen 
Kindesmordes zu 2 Jahren Gefäugniß verurtheilt, 
im vorigen Monat aber auf Grund ihrer guten 
Führung begnadigt wurde. Die Wiederverhaftung 
erfolgte, weil ſich erſt durch die Feſtnahme des 
Gefangenaufſehers Biller wegen Verbrechens im 
Amte (Unterhaltung intimer Beziehungen zu der 
Strafgefangenen Fenske) herausgeſtellt hat, daß 
die Begnadigte ſich doch nicht ſo vorwurfsfrei 
führte, als zur Zeit der Begnadigung angenommen 
wurde. Die F. hat nun noch den ganzen Reſt 
ihrer Strafe zu verbüßen. 

—— . — — . ern. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 10. Oktober. 1870 Gefecht bei 
Artenay. Sieg des Generals v. d. Tann. 1867 f 
Julins Moſen zu Oldenburg. Hervorragender 
Deutſcher Dichter. 1864 * Charlotte, Königin von 
Württemberg. geb. Prinzeß zu Schaumburg⸗Lippe. 
1858 Karl Varnhagen von Euſe zu Berlin. 
Deutſcher Schriftſteller. 1806 Gefecht bei Saal⸗ 
eld zwiſchen Franzoſen und Preußen, in dem 

rinz Lonis Ferdinand von Preußen den Helden⸗ 
tod faud. 1794 7 Tadeusz Koſcinſzko im Kampfe 
bei Maciejowice. Letzter Oberfeldherr der Polen. 
1678 Bombardement von Stralſund. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Gamm, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 
Juft.⸗Regt von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
auf ſechs Wochen zur Vertretung eines erkrankten 
Lehrers zur Kriegsſchule in Dauzig kommandirt. 

— (Referendare) Nach der im Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt veröffentlichten Nachweiſung be⸗ 
trug die Zahl der bei den Juſtizbehörden in den 
Jahren 1889 bis 1901 beſchäftigten Referendare 
am 1. Auguſt 1901 überhaupt 4954. Davon eut⸗ 


fallen auf den Oberlaudesgerichtsbezirk Marien⸗ 


werder 156 gegen 133 am 1. Auguſt 1900, 138 am 1. 
Aug. 1899, 138 am 1. Auguſt 1898, 136 am 1. Auguſt 
1897, 123 am 1. Juli 1896, 113 am 1. Juli 1895, 
128 am 1. Juli 1894, 118 am 1. Juli 1893, 107 
am 1. Juli 1892, 105 am 1. Inli 1891, 105 am 
1. Juli 1890 und 96 am 1. Juli 1889. 

— Unwahre Entſchuldigung eines 
Zeugen iſt ſtrafbar) Der wenig bekannte, 
aber ſehr beachtenswerthe § 138 des Strafgeſetz⸗ 
buches ſchreibt vor: „Wer als Zeuge, Ge⸗ 
ſchworener oder Schöffe berufen, eine unwahre 
Thatſache als Eutſchuldigung vorſchützt, wird mit 
Gefäugniß bis zu zwei Monaten beſtraft.“ Ein 
Fabrikaut war als Zeuge in einem Beleidigungs⸗ 
prozeß geladen und hatte den Termin vergeſſen. 
Der Amtsrichter fragte ihn nach dem Grunde 
ſeines Ausbleibens, worauf er erwiderte, in feiner 
Fabrik ſei ein Waſſerrohr geplatzt. Als er eine 
eidesſtattliche Verſicherung dieſes Inhalts unter⸗ 
ſchreiben ſollte, ſah er ſich genöthigt, zu erklären, 
daß er die Unwahrheit gejagt habe. Es wurde 
Anklage gegen ihn erhoben und er wurde mit 
einem Tage Gefängniß, dem geſetzlich zuläſſigen 
niedrigſten Strafmaß, beſtraft. Man hat geſagt, 
der 8 138 ſei der härteſte im ganzen Strafgeſetz⸗ 
buch: während bei Betrug, Unterſchlagung und 
vielen anderen Vergehen eine Geldſtrafe zuläſſig 
iſt, kaun hier nur Gefängniß erkannt werden. Da 
jedermann in die Lage kommen kaun, als Zeuge 
vor Gericht geladen zu werden, ſo kaun nicht 
nachdrücklich genug auf die Strafvorſchrift anf⸗ 
merkſam gemacht werden. . 3 

— (Von der Kündigung. Liegt in einer 
Kündigung mit dem Hinzufügen: „Sie können aber 
auch gleich gehen!“ eine ſofortige Eutlaſſung? 
(Urtheil des Gewerbegerichts Offenbach vom 11. 
Jaunar 1901.) Der Beklagte hat dem Kläger am 
22. Dezember mit vierzehntägiger Kündigungsfriſt 
gekündigt und hierauf noch geſagt: „Sie können 
auch gleich gehen.“ Darauf iſt Kläger fortge⸗ 
gangen und beanſprucht Lohn für 14 Tage wegen 
kündigungsloſer Entlaſſung. Die Klage iſt abge⸗ 
wieſen. Aus den Gründen: daß Beklagter die 
Abſicht geäußert hat, zu kündigen, giebt Kläger zu. 
Wenn er die Worte hinzuſetzte: „Sie können auch 
gleich gehen,“ ſo heißt es lediglich, daß der Be⸗ 
kagte damit einverſtanden ſei, wenn Kläger vor 
Ablauf der Kündigungsfriſt das Arbeitsverhältniß 
beendigte; es iſt lediglich eine Einverſtändniß⸗ 
erklärung hierzu und ein Verzicht, den Arbeiter 
zur Fortſetzung der Arbeit im Wege der Klage an⸗ 
zuhalten, wenn er ſeinerſeits die Arbeit ohne Ein⸗ 
haltung der Kündigungsfriſt verlaſſe. — Hätte, fo 
ſchreibt „das Gewerbegericht“, Kläger weiter ge⸗ 
arbeitet oder weiter arbeiten wollen, jo wäre der 
Arheitgeber verpflichtet geweſen, ihm Arbeit für 
14 Tage zur Verfügung zu ſtellen. Nur wenn er 
ſich geweigert hätte, dies zu thun, hätte der Kläger 
Anſpruch auf Lohn. 

— (Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller.) 
Auf das an den Kaiſer gerichtete Telegramm der 
Königsberger Jahresverſammlung des Verbandes 
iſt folgende Antwort eingegangen: „Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König laſſen für die theilnahms⸗ 
volle Kundgebung und den Ausdruck treuer Er⸗ 
gebenheit beſteus danken. Auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl der Geheime Kabinetsrath v. Lucanus.“ 

— (Der preußiſche botaniſche Ver⸗ 
ein) hielt am 3. Oktober ſeine 40. Jahresver⸗ 
ſammlung in Angerburg ab, die recht zahlreich 
von Mitgliedern und Freunden des Vereins be⸗ 
ſucht war. Den angemeldeten Vorträgen wurde 
ein äußerſt reges Intereſſe entgegengebracht. ön⸗ 
mal fie durch ein umfangreiches Demonſtrations⸗ 
material näher erläutert werden konnten. Aus 
der durch Zuruf bewirkten Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes gingen hervor die Herren: Privatdozent 
Dr. Abromeit in Königsberg zum 1. Vorſitzenden, 
Landgerichtsrath Grenda und Profeſſor Dr. 
Fritſch daſelbſt zu Stellvertretern, Oberlehrer 
Vogel zum erſten Schriftführer, Apothekenbeſitzer 
Born in Königsberg zum Kaſſeufſihrer. Es 
wurde die Herausgabe eines forſtbotaniſchen 
Merkbuches beſchloſſen, wozu der Propinzialland⸗ 
tag um Bewilligung eines Zuſchuſſes erſucht 
werden ſoll. Dem Antrage des Kaſſenführers, die 
Ausſchüttung der Grütter⸗Spende an den Frauen- 
verein der Oſtmarken zur weiteren Verwaltung 
zu bewirken, wurde ſtattgegeben mit der Maß⸗ 
gabe, daß ein Mitglied des Vorſtandes des 


Gabel kaum eine merkliche Spur von Geruch 
zeigt. Die Urſache dieſes Verhaltens liegt 
darin, daß das Eiſen mit den Fetten der 
Speiſen einen Verſeifungsprozeß eingeht, 
wobei ſaure Zuſätze und Salz helfen, und 
daß dieſe Eiſenſeifen, je nach der Natur des 
Fettes, einen widerwärtigen Geruch beſitzen. 
Am unangenehmſten riechen diejenigen Eiſen⸗ 
ſeifen, welche aus einer Verbindung der 
Fiſchfette mit dem Eiſen hervorgehen, wie 
man ſich leicht überzeugen kann, wenn man 
ein Meſſer mit Kaviar, Sardellen oder auch 
nur mit einem Stück gekochten Fiſches, 
beſonders der Seefiſche in Berührung bringt. 
Das Silber oder die unter dem Namen 
Alfenide bekannten Metallkompoſitionen bilden 
keine übelriechenden Metallſeifen und bleiben 
daher in den nämlichen Fällen geruchlos. 

Aus dieſem Grunde vermeidet mau das 
Zerlegen der Fiſche mit dem Meſſer und 
bedient ſich entweder der Gabel und eines 
Stückchen Brotes oder nimmt filberne Fiſch⸗ 
meſſer zur Hilfe. 

Doch auch aus äſthetiſchen Gründen iſt 
das Eſſen mit dem Meſſer zu verwerfen. 
Das Meſſer iſt ſcharf; wird daſſelbe in den 
Mund geführt, ſo kaun ſich der Zuſehende 
nicht des Gedankens erwehren, daß eine 
Verletzung des Mundes durch die Schneide 
keineswegs ausgeſchloſſen ſei; außerdem macht 
die Beuntzung des Meſſers als Schöpflöffel 
den Eindruck, als wären dem Eſſenden die 
Biſſen, welche er mit der Gabel gewinnt, zu 
klein, und es käme ihm darauf au, recht 
raſch und recht viel zu ſich zu nehmen, was 
keineswegs hübſch ausſieht. Das Meſſer 
dient alſo lediglich zum Schneiden, nie zum 
Efjen, darf alſo auf keinen Fall zum Munde 
geführt werden. 

Es giebt in der That viele, welche nicht 


recht wiſſen, wie ſie Meſſer, Gabel und 
Löffel handhaben ſolien, doch gerade auf dieſe 
Aeußerlichkeit wird großes Gewicht gelegt, 
weil fie zur Aufrechterhaltung der guten 
Sitte bei Tiſche dringend nöthig ſind. 

Goethe ſagt, daß ſich für jede äußere 
Schicklichkeit auch ein ſittlicher Grund finden 
ließe, man brauche nur die Augen zu öffuen, 
um ihn zu erkennen und dies iſt auch hier 
der Fall. 

Das Eſſen ſoll eben nicht nur zur 
Befriedigung des Hungers dienen, es muß 
auf eine Art geſchehen, daß den anweſenden 
Perſonen nicht der Hunger über dem Sehen 
vergeht. Geſchicklichkeit im Führen von 
Meſſer und Gabel iſt daher unumgänglich 
nothwendig und manches einfache Gericht 
wird dem Gaſte doppelt munden, wenn es 
in zierlicher Weiſe angerichtet und geſchickt 
von allen gegeſſen wird. Da nun nicht jedem 
das Talent gegeben iſt, dergleichen Kleinig⸗ 
keiten in kurzer Zeit ſich zu eigen zu machen, ſo 
müſſen ſie in der Familie geübt werden und 
iſt ein wenig Zwang, den man ſich hierbei 
auferlegen muß, nur nützlich. 8 

Freilich ſagen fogenannte große Geiſter, 
daß es hauptſächlich auf den gediegenen 
Charakter und das gute Herz ankomme und 
nicht auf die Manieren; aber da die Etikette 
einmal in der Welt iſt, ſo muß jeder mit ihr 
rechuen; ohne Form iſt das geſellſchaftliche 
Leben undenkbar, denn 
Umgangs, welche ſich herausgebildet haben, 
find der Ausdruck der gegenſeitigen Rückſicht, 
die einer auf den andern zu nehmen hat. 
Will jemand zu einer Geſellſchaft gehören, 
die ihm zuſagt, ſo iſt es ſeine Pflicht, ſich 
auch in den äußeren Formen derſelben zu 
bewegen, thut er das nicht, ſo „ſtößt er an“ 
wie man zu ſagen pflegt, oder „verletzt“. 


die Formen des ſd 


preußiſchen botauiſchen Vereins ins Kuratorium 
zu wählen iſt. Als nächſter Verſa 
wurde us geisäblt, St ſammlungsort 
— us ſi auf Kohlenpreisrück⸗ 
gang.) Der Generaldirektor des Norddeutschen 
Lloyd. Dr. Wiegand, hat zu einem Mitarbeiter 
der „Tägl. Rundſchau“ ſich dahin ausgeſprochen, 
daß die amerikanische Kohle beſonders in den 
Mittelmeerhäfen, z. 
den Hauptkohlenplätzen des Mittelmeeres, ſehr 
bald in energiſche Konkurrenz zur engliſchen Kohle 


treten würde. Dadurch würde natürlich die eng⸗ h 


liſche Kohle und auch der Preis der dentſchen 
Kohle beeinflußt werden. Schon die augenblickliche 
Depreſſion, die ſeiner Auſicht nach nicht ſobald 
aufhört, wird einen Rückgang der heutigen Preiſe 
zur Folge haben. 

— Das Uebrickiſche Stadttheater⸗ 
Projekt) Auf der Kunſtausſtellung des Cop⸗ 
pernikus⸗Vereins iſt auch das Stadttheater⸗Projekt 
des Herrn Banmeifters Uebrick in neuer Umar⸗ 
beitung ausgeſtellt. Bekanntlich hat das Uebrick⸗ 
ſche Projekt, nachdem es nach verſchiedener Rich⸗ 
tung verbeſſert und vervollkommnet worden, von 
hervorragenden Fachmännern eine giiuftige Beur⸗ 
theilung gefunden. Es war ſchließlich gegen das 
Projekt nur noch eingewandt worden, daß die 
äußere Architektur des Theatergebäudes eine etwas 
zu einfache ſei. Herr Uebrick hatte ſich eben nach 
der Baukoſtenſumme von 300000 Mk. gerichtet. 
Nachdem jetzt aber der Magiſtrat von der Theater⸗ 
bau-Firma Helmer u Fellner in Wien ein Stadt⸗ 
theater⸗Projekt zum Anſchlage von 350 000 Mk. 
eingefordert, hat auch Herr Uebrick ſein Projekt 
in Höhe dieſer Summe umgearbeitet und die Archi⸗ 
tektur des Theatergebäudes reicher geſtaltet. Wer 
den neuen Projektentwurf des Herrn Uebrick in 
der Kunſtausſtellung ſieht, wird zugeben müſſen, 
daß das Theatergebände nach dieſem Entwurf 
einen impoſanten Eindruck macht. Wird nach 
dem Uebrick'ſchen Projekt gebaut, jo bekommen wir 
ein Stadttheater, welches nicht nur in ſeiner 
ganzen Einrichtung für unſerer Stadt paßt, ſon⸗ 
dern auch eine hervorragende architektonische Zierde 
Thorns ſein würde. Beim Beſchauen des Projekts 
ſagt man ſich, daß das ſchöne als Kunſttempel 
vornehm repräſentirende Gebäude doch eigentlich 
mitten auf einem großen freien Platz ſtehen müßte, 
wenn es in ſeiner ganzen Schönheit zur Geltung 
kommen ſoll. Beſſer noch wie der gewählte Platz 
am Kriegerdenkmal gegenüber dem „Thorner Hof“ 
würde die Esplanade fein, die zwar heute noch als 
Exerzierplatz dient, aber vielleicht doch der Stadt 
überlaſſen werden könnte, da die Niederlegung 
eines Theiles der inneren Feſtungsumwallung, 
welche neues Terrain auch für Exerzierplätze 
ſchaffen würde, nur noch eine Frage der Zeit 
iſt. Käme das Stadttheater auf der Esplanade zu 
ſtehen, ſo könnte auch das Theater mit einer 
Gartenanlage verſehen werden, für welche die 
Koſten bei der Fundamentixung des Theaters ge⸗ 
ſpart würden, die auf der Esplanade lange nicht 
jo thener wie anf dem Grabengelände wäre. 
Wenn das Stadttheater einen hübſchen Garten 
hätte, ließe es ſich auch als Sommerthegter und 
für Gartenkonzerte benutzen. Das ganze Etabliſſe⸗ 
ment würde dadurch an Werth noch gewinnen 
und von Wichtigkeit wäre auch, daß die Reuta⸗ 
bilität des Stadttheaters ſich damit bedeutend 
erhöhen würde. Ein Stadttheater mit geringer 
Reutabilität würde wohl alljäbrlich einen e 
aus der Stadtkaſſe erferdern. Ob der ilitär⸗ 
ſiskus ſich nicht bereit finden laſſen ſollte, die Es⸗ 
planade für das Stadttheater abzutreten? Wenn 
man auch den Platz am Kriegerdenkmal für gut 
hält, ſo iſt doch kaum zu beſtreiten, daß die Es⸗ 
plauade, wie geſagt, noch beſſer ſeinwürde. Was das 
Uebrick'ſche Projekt aubelaugt, jo liegt übrigens 
die Frage nahe, ob der Magiſtrat nicht auch das 
— dem Vernehmen nach inzwiſchen hier einge⸗ 
gangene — Stadttheaterprojekt der Herren Helmer 
und Fellner⸗Wien zuſammen mit dem Uebrick⸗ 
ſchen Projekt zur bequemeren Juformation der 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung und 
auch zur Anſicht für die Bürgerſchaft ausſtellen 
möchte. Die vergleichende Prüfung der beiden 
Projekte könnte doch die Entſcheidung über das zu 
wählende Projekt nur erleichtern und beſchleuni⸗ 
nen. Einen Beſchluß zugunſten des Uebrick'ſchen 
Stadttheater⸗Projekts hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſchon früher gefaßt. Es handelt 
ſich nun um die definitive Wahl. 

— (Spezialitätenthegter.) Im Schützen⸗ 
hauſe wird die Spezialitätentruype „Erneſto 
Felden“, die ſich während ihres hieſigen Aufent- 
halts eines außerordentlich regen Zuſpruches und 
des größten Beifalls zu erfreuen hat, noch heute 
Mittwoch eine letzte Vorſtellung geben. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
der letzten Sitzung der Ulan Hermann Pietzer von 
der 2. Eskadron des 4. Ulanen⸗Regiments wegen 
Gehorſamsverweigerung und Achtungsaverletzung 
vor verſammelter Mannſchaft gegenüber ſeinem 
Wachtmeiſter und Rittmeiſter und wegen ſelbſt⸗ 
verſchuldeter Trunkenheit im Dienft zu veraut⸗ 
worten. Am 17. September, als die 2. Eskadron 
im Manövergelände vom Vorpoſtendienſt nach 
Labunken zurückgekehrt war, hatte ſich Pietzer au⸗ 
getrunken und benahm ſich ſehr laut. Auf die 
Ermahnung des Wachtmeiſters, ruhig zu ſein, 
machte er ungehörige Redensarten und wiederholte 
dieſelben noch, als er ſchon dem Rittmeiſter vor⸗ 
geführt wurde. Zwei Monate Gefänguiß legte 
ihm das Kriegsgericht dafür auf. — Die Mus⸗ 
ketiere Wilhelm Johnkuhn, Friedrich Kleiſt und 
Franz Gabe wurden beſchuldigt, die Arbeiter 
Hoffmann, Piatkowski und Gadcezykowski mit 
Waffen körperlich mißhandelt zu haben. Am 
Abend des 30. Auguſt d. 38. fanden in der 
Schuhmacher⸗ und Schillerſtraße mehrere Schlä⸗ 
gereien zwiſchen Zivil⸗ und Militärperſouen ſtatt. 
Im Verlaufe der erſten Schlägerei wurde der 
Arbeiter Hoffmann durch einen ſcharfen Säbelhieb 
erheblich verletzt. Als ſpäter die Angeklagten 
hinzukamen, wurden ſie von Zivilperſonen ange⸗ 
griffen. Gerade, als fie im Begriff waren, das 
Seitengewehr zu ziehen, um ſich damit zur Wehr 
zu ſetzen, wurden fie von dem Polizeiſergeanten 
Soboezyuski, Gefangenenaufſeher Brehmer und 
Kaufmann Poeſch entwaffnet. Dieſe ſchützten fie 
aun vor weiteren Angriffen der Zivilperſonen. 
Der Gerichtshof ſprach die Augeklagten frei, da 
ihnen die Verletzung des Arbeiters Hoffmann 
nicht nachgewieſen werden konnte. Auch wegen 
der Anklage des rechtswidrigen Waffengebrauchs 
erfolgte Freiſprechung, da die Angeklagten ſich in 
der Nothwehr befunden haben und ſchon heim 
Herausziehen des Seitengewehrs entwaffnet 
wurden. = 

— (Thierſenchen) Nach amtlichen Ermitte⸗ 
lungen herrſchte anfangs Oktober die Maul⸗ und 


B. Genug und Port Said, 


Klauenſeuche im Regierungsbezirk Danzig nur auf 
1 Gehöft, im Regierungsbezirk Marienwerber auf 
3 Gehöften in 2 Ortſchaften, in Oftprengen eben 
falls auf 3 Gehöften in 3 Ortſchaften des Regie⸗ 
rungsbezirks Gumbinnen. Der Kösliner Bezirk 
hatte einen, der Bromberger und Königsberger 
keinen Seuchefall. Die Schweineſeuche berkſchte im 
Regierungsbezirk Danzig auf 6 Gehöften in 5 ver⸗ 
chiedenen Kreiſen, im Bezirk Marienwerder nur 
auf 1 Gehöft, im Königsberger Bezirk auf 35 Ge⸗ 
höften in 8 Kreiſen, im Gumbinner auf 47 Ge⸗ 
öften in 4 Kreiſen, im Kösliner auf 18 Gehöften 


in 7 Krei 8 e 
6 Kreiſen en im Brombheroer auf 12 Gehöften in 


Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Oktober. (Pflaſter⸗ 
ſtraße.) Die Pflasterung der Straße von Thorn. 
Papau nach Goftkowo in einer Länge von 3200 
Metern iſt n Die Koſten betragen etwa 
20000 at den Nest r bat der Kreis 20000 

ar 5 eſt trägt die königli 7 
ſiedelungskommiſſion. aich — 
nn — —— ͥ —¼ 

— Erledigte Schulſtellen) Stelle an de 
Volksſchule zu Kl.⸗Grabau, Kreis — on ber 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Otto zu Marienwerder.) Stelle zu Pnie⸗ 
witten, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Seehauſen zu Brieſen.) Stelle zu Blandau, 
Kreis Culm, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 
haufen zu Brieſen.) Erſte Stelle zu Gr.-Leßno, 
Kreis Strasburg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Ser⸗ 
mond zu Strasburg.) Stelle zu Mittel⸗Friedrichs⸗ 
berg, Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz zu Flatow.) Lehrer⸗ und Küſterſtelle zu 
Trebbin. Kreis Dt.⸗Krone evangel. (Gutsherrſchaft 
in Drahnow, Kreis Dt.⸗Krone. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
„ Wien, 7. Oktober. Der Obmann des 
öſterreichiſchen Feſtkomitees für die Virchow⸗ 
feier, Hofrath Toldt, ſowie die Hofräthe 
Weichſelbaum⸗Wien, Chiari⸗Prag undeſcherich⸗ 
Graz begeben ſich morgen zu der Virchow⸗ 


feier nach Berlin. 
Miniſter Baceelli iſt 


Rom, 7. Oktober. 
hente nach Berlin abgereiſt, um an der 
Feier aus Anlaß des 80. Geburtstages von 
Profeſſor Virchow theilzunehmen. Der 
Miniſter iſt von dem Kabinetſchef Nazari 
begleitet. 


Geſundheitspflege. 

Gegen geſchwollene Mandeln 
wird folgendes einfache Mittel empfohlen: 
Man ſiede Leinſamen und Eibiſchwurzeln in 
Waſſer und ſtoße es zu einem Brei, ſtreiche 
es auf ein Tuch und lege es um den Hals. 
Nach kurzer Zeit wird das Uebel gehoben 
ſein. 


Sport. 

Unter die Franzoſen gegangen. 
Ein ſehr bekannter deutſcher Reiter⸗Offizier 
will unter die franzöſiſchen Herrenreiter 
gehen. Nach dem „Haun. Cour.“ hat der 
bekannte Rittmeiſter von Eynard im ſächſi⸗ 
ſchen Karabinier⸗Regiment ſeinen Abſchied 
nachgeſucht, um auf den franzöſiſchen Hinder⸗ 
nißbahnen im Sattel thätig ſein zu können. 
Rittmeiſter v. Eynard war nächſt dem Grafen 
Königsmarck (13. Ulanen) und dem Leutnant 


Suermondt unſer beſter Herrenreiter, er hatte 
auch die Armee in Hoppegarten gewonnen und 
aus den Händen des Kaiſers unter ſchmeichel⸗ 
haften Ausdrücken für den ausgezeichneten 
Ritt den herrlichen Kaiſerpreis entgegen ge⸗ 
nommen. 

22 —q—Z—— 


Mannigfaltiges. 

(Vom Humor der preußiſchen 
Landwehrleute) erzählt Herr v. Straatz 
in ſeinen jüngſt erwähnten „Erinnerungen“ 
ein nettes Beiſpiel: Im Kriege von 1866 
wurden einige Bataillone der Landwehr zur 
Beſetzung Dresdens verwandt. Die Leute 
trugen Uniformen aus den Befreiungskriegen, 
die dem Zeughauſe in Berlin entnommen 
waren; ſtatt der Helme hatten ſie die alten 
mit Wachstuch überzogenen und mit dem 
Landwehrkreuz verſehenen Mützen mit den 
bekannten großen Schirmen. Als eines Tages 
der Hauptmann einer Kompagnie den Dienſt 
für den folgenden Tag verkündete: „Morgen 
früh 6 Uhr wird angetreten,“ da trat ein 
Berliner Landwehrmaun vor und meldete: 
„Herr Hauptmann, det jeht nich!“ „Weshalb 
nicht?“ erwiderte ſtreng der Kompagniechef. 
„Unter die Schilder wird's erſt um acht Uhr 
Dag“, antwortete unſer Berliner unter der 
Heiterkeit ſeiner Kameraden. 

(Der Schnelldampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd) „Kronprinz Wilhelm“ 
iſt nach einer glänzenden Reiſe Montag früh 
5 Uhr wohlbehalten in Plymouth einge⸗ 
troffen. Der Dampfer legte die Ueberfahrt 
von Newyork nach Plymouth iſt 5 Tagen 9 
Stunden (Unter Berückſichtiguug des Zeit⸗ 
unterſchiedes) zurück. Trotzdem der Dampfer 
während der beiden letzten Tage der Reiſe 
mit Nordweſt⸗Sturm zu kämpfen hatte, be⸗ 
trug die erzielte durchſchnittliche Geſchwindig⸗ 
keit 22,01 Seemeilen in der Stunde. Der 
Dampfer wird bereits Dienſtag früh 9 Uhr 
in Bremerhaven erwartet. 

(Einen draſtiſchen Empfang) hatte 
kürzlich ein heimkehrender Reſerviſt. Der 
zur Reſerve entlaſſene Sohn der Wittwe P. 
in der Friedenſtraße in Berlin kehrte zu ſeiner 


gten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. Weichſel] Stadt 
u Ber 8 — des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wählbar ha au | zu 
b und männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf 1 1 ca. 93 jährig. geringes kurzſchäftiges Holz 2 3 Förſter Eſſer 
g ndzwanzigſte Lebensjah B Barbar⸗ ‚ Wahr ; 1 - 
1 der bürgerlichen Ehrenrechte beta . = ken 2 E ee EN ure chte IR — 4 8 re 
on me en. " rin. 17 e Es * önmalde 
Ausübung = Eu ſugenſe Gejgäfts nur einer wählbar und zur 1 40 i 90 jährig. 5 „ ina vr . . 5 | J] Förſter Wurm | 
on gene mb Ahufche Ces legale üben Die Wache gun duch einen 6 25 3 3 „„ „%%„%%é̃«ÄUᷣ̊LRiXV i 
3 Wählbas ıı — Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus.] 7 2,2 0 110 jährig. = 5 langſchäftiges = 4: 8 — Hilfsförſter Groß⸗ 
1 eine, n den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorftandes nur 2 Steinort 46 1 re nl 5 m Euraicpäftiges Er ı — 5900 0 r 
| dollm äche ge und Frauen können die Wahlbefugniß durch Be⸗ ; uhr en EN F 5 N 
j Se Se die anal, aglstber Tab Ich aten kai EN Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des Käufers auf Koften der Forſt⸗ 


utter zurück und klingelte an der Wohnungs⸗ 
hür. Die Mutter öffnete, aber offenbar 
ehlte ihr das Verſtäudniß für die freudige 
egrüßung ſeitens des Sohnes, denn der 
erl, der da vor ihr ſtand, den kannte ſie 
nicht, das war ſicher ein Schwindler, der ihr 
etwas abknöpfen wollte. Als nun der Sohn 
den Verſuch machte, ſie zärtlich zu umarmen, 
da lief der robuſten Höckerin die Galle über. 
Mit den Worten: „Uff den Leim kriechen 
wir nich, da mußte Dir ſchon 'ne Dimmere 
gusſuchen, Jungeken“, faßte fie den Reſerviſten 
und — warf ihn die Treppe hinunter. Bei 
dem unfreiwilligen Luftſprung flogen dem 
Kriegsmann aber Mütze und — Perücke nebſt 
Vollbart ab und die handfeſte Handelsfrau 
erkannte num, daß fie thatſächlich ihr eigenes 
leiſch und Blut die Treppe hinunter⸗ 
befördert hatte. Der Sohn hatte ſich einen 
cherz machen wollen und ſich eine Perücke 
nebſt falſchem Bart angelegt, ohne zu ahnen, 
was daraus entſtehen würde. Glücklicher⸗ 
weiſe war er mit einigen unerheblichen Beulen 
davongekommen und die vorher unterbliebene 
Umarmung konnte nachgeholt werden. 
(Steckbrieflich verfolgt wegen 
Betruges) wird der Kapellmeiſter Karl 
Meyder, deſſen Konzerte in dem ehemaligen 
Konzerthaus in der Leipzigerſtraße in Berlin 
und Konzertreiſen durch Deutſchland noch in 
Erinnerung ſtehen. Nach dem Abbruch des 
alten Konzerthauſes ſiedelte er mit einem 
eigenen Orcheſter nach den Induſtrieſälen in 


—— 


der Kommandantenſtraße über. Dort hatte 
Meyder indeſſen nicht den gehofften Erfolg 
und er gab das Unternehmen wieder auf, 
ohne indeſſen feine Verbindlichkeiten voll er⸗ 
füllt zu haben. Vom Muſiker wurde Meyder 
Reſtaurateur; vor kurzem gründete er in der 
Schönhauſer Allee in Berlin die ſogenannten 
Karl Meyderſchen Konzertſäle. Aber auch 
dort ſchien das Geſchäft nicht zu gehen; das 
ſteckbriefliche Verfahren hängt mit der Er⸗ 
richtung dieſes Etabliſſements zuſammen. 
Eine Kaution, die bei ihm hinterlegt war, 
konnte nicht zurückgezahlt werden: Meyder 
ſelbſt war aus Berlin verſchwunden, ohne 
daß man Näheres über ſeinen Aufenthalts⸗ 
ort wußte. Vor einigen Jahren hatte M. 
ſich unliebſam bemerkbar gemacht, als er auf 
einer Konzertreiſe in Warſchau des „Geſchäfts“ 
wegen fein und feiner Kapelle Deutſchthum 
verleuguete. 

(Eine Soldatentragödie in Ungarn.) 
Die ungariſche Stadt Stuhlweißenberg war 
der Schauplatz eines furchtbaren Dramas, 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. 
Das dortige 69. Regiment rückte nach Schluß 
einer Uebung in die Stadt ein, als plötzlich 
ein Schuß ertönte. Zugleich ſah man, wie 
der Oberleutnant Wilhelm Giffing — ihn 
hatte die Kugel getroffen — zu Boden ſank. 
Der Attentäter war der Jufanteriſt Joſef 
Telger. Er hatte die That im Wahnſinn 
begangen und floh nun, von einigen Soldaten 
und der Menge verfolgt, in ein Haus, auf 


Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme der Wahl von 


7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 


klaſſe III und von 


9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe IV ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


a Montag den 14. Oktober d. Is. 


im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal anberaumt, und zwar 


für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe III 


um 10 Uhr vormittags 9 Abt = 
und für die Mitglieder der Gewerboſtenerklaſſe IV * 15 f . i Alter und Beſchaffenheit des Holzes 2 5 und er des 
mi er un enhe 
um 11 Uhr vormittags. Giebsſtächeſ holzmaſſe es 


ber Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 


Wahlbetheiligung einlade, mache ich 
den Steuerausſchuß 


mich übergehen. 
orn den 28. September 1901. 


Der 
des Steneraus hulles der 


U 


dieſelben darauf aufmerkſam 
daß, im Falle die er — nn und ale für 
t jeiten® einer Steuergeſellſchaft verwei 
der nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, — dle Gew hiten pie 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus⸗ 
ſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf 


orſitzende 
Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 4 


Bei erfolgendem Zu 


Schreibgebühren bezogen werden. 


J 
jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchlu 


zugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſi 


Freitag 


deſſen Dache man ihn bald erblickte. Der 
Stations⸗Kommandaut ſah ein, daß von dem 
Soldaten aus, der die Waffe noch immer in 
der Hand trug, eine neue Gefahr drohe. So 
gab er denn, als einziges Mittel, den Wahn⸗ 
finnigen unſchädlich zu machen, Befehl auf 
ihn zu ſchießen und ſchon im nächſten Augen⸗ 
blick hatte auch den Attentäter die tödtliche 
Kugel getroffen. Beide Opfer der furcht⸗ 
baren Tragödie, der Oberleutuant ſowohl 
wie ſein Untergebener liegen im Sterben. 
(Ein Frauenreich.) In der holländiſchen 
Colonie der Juſel Java giebt es das „König⸗ 
reich Bantam“, das, wenn auch an Holland 
tributpflichtig, doch ein kleines, unabhängiges 
Königreich bildet, welches von Weibern regiert 
und vertheidigt wird. Der nominelle Herrſcher 
deſſelben iſt zwar ein Mann, er befindet ſich 
aber in einer von ſeinem aus drei Frauen 
beſtehenden Staatsrathe abhängigen Stellung. 
Alle Hof⸗ und Staatsbeamten, ſowie die 
Soldaten, ſind ausſchließlich Frauen. Die 
Männer aber treiben nur Landbau und 
Handel. Der König hat, wie einſt der Be⸗ 
herrſcher von Dahomey, eine berittene Ama⸗ 
zonen⸗Leibgarde, die gut gedrillt und mit 
Spießen und Carabinern bewaffnet iſt. Der 
Thron erbt vom Vater auf den Sohn fort 
und wenn kein direkter Erbe vorhanden iſt, 
treten hundert „Ober- Amazonen“ zur 
Berathung zuſammen und wählen einen Kron⸗ 
prinzen aus ihren eigenen Söhnen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Holzuerkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


n der Kämmereiforſt Thorn fol das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge 
h des Stock- und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden: 


In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 
5 Mark pro 1 fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventl. das den Forſtbeamten zuſtehende De⸗ 
putat an Brennholz zur u Husch der N 

hlage iſt 


orſtverwaltung zurückbehalten. 


Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe ab⸗ 
ch den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis päteſtens 


den 18. Oktober 1901, vormittags 10 Uhr, 


e iv jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 


Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ = 
— ör 


= e 
vom Dienftag den 8. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig . 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Z 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 734-791 Gr. 144—149 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
2 e inländ. grobkörnig 720 Gr. 


Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
große 644—701 Gr. 118—136 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

128136 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
9 e 
einſaat per Tonne von 10 i 248 bi 
251 Mt on 1000 Kilogr i8 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,70—420 Mk. 
Roggen⸗ 4,20—4,40 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetiger 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,40 — 7,45 Mk. inkl. Sack. 


inländ. 


inländ. 


Nur noch wenige Tage trennen uns von der 
Ziehung der Königsberger Geld⸗Loſe à 3 Mark, 
die ohne jede Verſchiebung am 12., 14., 15. und 16. x 
Oktober öffentlich ſtattfindet. Der Hauptgewinn 3 
ift 50000 Mk. Baargeld, dem noch 6239 Geldge⸗ 
wine von 20000 Mk. bis herab zu 6 ME. folgen, 
die alle ohne Abzug ausbezahlt werden. Wer ſich 
an dieſer chaucenreichen Gewiunziehung noch zu 
betheiligen wünſcht, der möge ſich raſcheſtens Loſe 
von dem General⸗Debit Lud. Müller u. Ko., Bank⸗ 
geſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, kommen laſſen 
oder bei einer hieſigen Verkaufsſtelle kaufen. 


wohlverſchloſſen und mit der Auſſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimme . . 
hauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen et 5 r des Rath 


wur Feſtſtellung, ferner: Krankenkaſſenbuch und Quittungs⸗ 0 1 = 
| 15 AU Bier ehe On d ien bet, Sophie, Lewandowak. Regierungsbezirk Marienwerder. sb Tenfiern, Se 
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r Arretirung gekommen: Zugelaufen: = lung maſſe empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 2 
| 280 Fremde waren gemeldet. 6 Hunde verſchiedener Raſſe, 1 ha dec Jahre fun Louis Grodnick, 3 
1 gefunden angezeigt und bisher] Hühnchen. r : a Thurmſtraße 12, l. | 
icht abgeholt: Die Verlierer, bezw. Eigenthümer] 1] Biegenbruch b 3 300 100 m breiter Streifen im Norden 1 
1 Portemonnaie mit 30 Pfg. und [oder ſonſtigen Empfangs berechtigten 2]  „ 33 b 3 30 130 400 | Endhieb — Er 
2 Briefmarken, 1 Moſaikbroſche, 2J werden hierdurch aufgefordert, ihre} 30 Königl. Brinsk 111 — 28 30 75 250 Durchforſtung Külte⸗ I Jugluft⸗ 9 
Anhängſel⸗ rund, bezw. Herzform, Rechte gemäß der Dieuſt⸗Anweiſung 4 Neuwelt 68 — 1 80 115 520 50 m breiter Streifen im Norden 8 5 
1 fülberwer Uhrdeckel, 1 ſchwarzer vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt] 5 Bergen 149 a 3 | 40 110 700 | Kouliſſenhieb im Süden h li =. 
Gürtel, 1 Damenbareit, 1 Kater Seite 395/99) biunen 3 Monaten bei] 6|  » 165 | » | 380 110 | 500 udhieb eher : 
Wilhelm Gedächtniß⸗Medaille, 1 der unterzeichneten Behörde geltend zu 7 Buchenberg 155 c 1 50 106 300 50 m breiter Streifen im Oſten für F t 5 
Paar braune Glaceehandſchuhe, 1] machen. 8 5 156 b — 80 111 40 | desgl. enſ er u. Thüren 
2 mit Knopf, 1 Zahn- Die . er 1901. 3 " 194 a 1 1 5 = . empfiehlt 
> bürfte, 6 gezeichnete Taſchentücher, e Polizei⸗Ve 5 a — 0 esgl. 
TTT... ale „ 
das unterzeichnete Bataillon 200° pi — 5 
ie en Lebensmittelieferung. 8 Sanden be e ie cken handlung. 
N Vieferun f ) „Die Lieferung der Lebensmittel 144 „ 212 [ — 90 110 250 Endhieb 
= bon folgenden far die Küchen Ul. 61 — Jakobs⸗ 18 , 214 | b | 5 | 60 |115 | 1090 Kahlbieb im Weiten 
2 . kaſerne und Jakobsbaracke — vom 16] Langebrück 249 e 1 50 106 325 z „ Diten 
Be iktualien 1. November 1901 bis Ende Ok⸗ 1 „ 57 | b | 2 | — |116 | 500 | Endhieh 
vom 1 tober 1902, ſowie die Entuahme 18 246 — 19 50 83 100 Durchforſtung 


0 
ür den Stadtkreis Thorn. 
Vac Teunntmndung.| Se HEFTE 


„ Während der Zeit » i 
Ende September 1901 And: Bus 
10 Diebſtähle, 2 Hausfriedensbrüche, 
3 Sittlichkeitsverbrechen, 1 Urkunden⸗ 
„fälſchung 


du vert er! bis 31. 10. 02 nen 


weiſungs⸗Nationale des Bartholo- 
mäus Krolikowski, Legitimations- 
Papiere und Schiffskarte des Jo- 
hann Oraszewski, Juvaliden⸗Peu⸗ 
ſionsbuch des Michael Pleszezinski, 


der Küchenabfälle für denſelben 
Zeitraum ſoll vergeben werden. 


5 Viktua Angebote auch auf Theil⸗ mi 5 ie, f 5 Fe ee 1 
1 Fartofſeln. lieferungen find bis zum 15. Ok⸗ mit der Aufſchrift: „Angebot auf a in der Oberförſterei Ruda“, ſpäteſtens bil zum 
4. Mee. 5 tober früh au die unterzeichnete 5. Oktober d. Js., nachmittags 6 Uhr, 
5. Sir cb. Küchen verwaltung ſchriftlich ein⸗( der Oberförſterei Ruda einzuſenden und miiſſen bei Vermeidung der Ungiltigkeit die ausdrückliche 
Angebote & zuſenden, woſelbſt die Bedin⸗ Erklärung enthalten, daß ſich Bieter den ihm bekannten allgemeinen und beſonderen Verkaufsbe⸗ 
ü verſchlo en ind zum 13. 10. 01 gungen eingeſehen werden können. | dingungen der Forſtverwaltung ohne Vorbehalt unterwirft. Eröffnung der eingegangenen Gebote 
* waltung des ., Küchen -Ver⸗ Küchen verwaltung III. 61. am 26. Oktober d. 38., nachmittags 3 Uhr, im Mroczinahpſchen Gaſthauſe in Gorzuo in Gegen: 
a reichen. Bataillons einzu⸗ Wol ne TR WE 1 5 der N Dieter, = aleien 7 1 0 5 bas 1 8 Binnen 8 5 nach 
erfolgtem Zuſchlage hat Käufer es vorausſichtlichen Kauſpreiſes als Kaution bei der Königl. 
II. ) jetz Forſckaſſe in Lautenburg i. Weſtpr. zu zahlen. Die Bedingungen können gegen Schreibgebühr von 


2 Bat i ö 
Sele: Nee v. Borte Bückerſtraße 26, 1. 
r. 


ad amm.) N 21. 
2 Küche u. Zuben., 1. Er 
S tft. 36, zu verm. Näher 
ee 14. fl. = 


W. Gromadzinska, 
Modiſtin. 


ut möbl. Wohn. m. Burjchengel. | - 


z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 


Thorn den 5. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. . 


Königliche Oberförſterei Ruda. Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 2 


„Die ſchriftlichen Gebote find losweiſe für 1 fm der nach dem Einſchlage ſich ergebenden Maſſe 
an Kiefernlanguutzhölzern auf volle 10 Pfg. abgerundet abzugeben, portofrei in verſiegeltem Umſchlage 


der Sberförſterei bezogen oder bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. Die in den Durch⸗ 5 
forſtungen anfallenden Hölzer find durch Schalme ausgezeichnet und werden auf fiskaliſche Koſten an 
— — Fe Geſtelle zuſammengerückt. Die Belaufsbeamten werden die Hiebsflächen auf 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 


Der Oberfürſter Fiedler in Ruda, Post Gorzuo i. Peſyr. 


Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


&B398323958 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


Beimann, 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämſirt: Berlin, Dresden. 


Thee er 


u ert — 
via London * 
v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Ss in Original⸗Packeten a ½, ½, ¼ Pfd. 


Dießhemische Waschanstalt 
uni faba 
W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
3 ſich dem u Bub, 


Er 


Neinigungs:Unitalt 


Anna Adami, 
Gerehteitenge 


Bin eta 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 


r —— 


5 Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 

Preiſen gutſitzend angefertigt. 

gt. Stahnke, Scueidernfit., & 
Araberſtraſie 5. 


. 


Theater- 
Dekorationen 

in künstlerischer Ausführung 

zu mässigen Preisen unter 

Garantie für Dauerhaftigkeit. 


Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
15 gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 


Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
ae 3 


sveldbahn u. Kowrys 


zu Kauf u Wilen 
Radſätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 


Schienennägel 
ſtets auf Lager. 


Franz Zährer. 


Stückkall, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, |, 


Culmerſtraße. 


Da chpappen, 


Theer 


einpfiehlt billigſt 


Gustav Ackermenn, 


Thorn, Enimerii . 


Tut, fiefernes Kl obenhah 


u. 2. Kl., auch Kleinholz 3> und 


Aheuig Wax befert billigſt frei 


x Mendel, 
er 127. 


Gnten trockenen 


Torf ® 


Haus 


liefert billigſt frei Haus und erbitett 


2 Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch. 


Lohmahlungsbücher 


für Minderjährige 


(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 


jahres, B. G. B. 8 1,9) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. WI || 


von 2 bis 6 Mk. pr. Pfd. rüſſ. 


(Theenaſchinen) 
laut illuſtr. 
—Preisliſte, = 


. 8 ettfe d e r n- caczg g reinen 


a Mk. 2,50 pr. ½ 
offerirt 


Ruſſiſche Urrhandlang 


B. Hozakowski, 


Ehren, Brückenſtr. 


vig-A-vis Hotel — Adler“. 


Kilo 


geinſte, dena 


tel Bellen 


Pfund 


40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 


8 se 


3 4 


ital, Weinirauben 


(keine Auktionswaare) 
Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


OSWALD GEHRKES 


NL * 
N fi 
Ki 37 


zu beziehen von der. 


FabrikOsw.Gehrke.Ihorn Culmerstr28 
uden durch Plakate kennil.Niederlagen; 


Flaſchenbier 
12 Fl. 1 Mk., 
frei ins Haus 
Schulz, Ge 


hteſtraße 30 


Spezial-Marke: 


291. Eidergarn, 
ſelten ſchön u. ausgiebig, 


5 Zollyſd. 2,60 Mk. 
=D. Sternberg, 


Breiteſtraßze 36. 


0 
U 

‚Nlampooing- bay -kum! 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaffer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite 
ſtraße 32, 


Sirick-Wolle, ; 
Gcelegenheilskauf! 
= Gonpernikus-Wolle, 
1 nur ſchwarz, 
unerreicht billig, 


Zulnf. 2,00 At 


10. Sternberg, 


eee 36. 


W Ba 5 Zimm., Badeeinr richt, 
alk. verſetzungsh. zum 1/10. zu 
Zu beſehen täglich bis 4 1 

Brombergerſtr. 60, III, 


verm. 


Thee russen 


zur 


25 Fl. 2 Mk. liefert 


lbreit gebaut, mage ee 
In. ruhig, dabei flott d 


des ze 
Fuhrwerkes für den jehr billigen Preis 


8 nz a en Landrat von 
chwerin bisher bewohnte Wohnun 
beſtehend aus zung, 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


—— —à2— —— —Uän 
Die bisher von Herrn ahnarzt 
Dr. Birkenthal kn l 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Ju 
erfragen bei 


Herrmann Seelig, 


I b 


bestes Fabrikat, 
alle Farben, 


Zolyfd. 2, 60 Nl. 
5 D. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


Grosse Auswahl 


8 N Thorn, un 1 
1 f Tenplehen,  Oeifinegeittftr. 1 
15 1 1 ohn 
se  [ADelmenhorster lun e nn ee 
© Linoleum Fabrik, N. 0 Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt» | 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 5 

zur Königsberger Schloſfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., ne 
50000 Mark, à 3,30 M 

zur dee ne nalen 
Ausſtellung für Feuerſchutzund 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Okteber, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 28 000 Mk., 
à 1,10 Mark, 

Meißſeuer Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zn 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 

ark, à 3, 50 ark, 

zur Rothen Kreuz⸗ Geldlotterie, 94 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember | W 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 


und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu reuovirt, von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Zielke, 
Mufit- Senne den, 
Coppernikusſtraße 22. 


Eine Famisienwohüung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten 10 8 ſofort zu vermiethen 
Spiller, Mellienſtr. 81. 


Wolmung 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädcheuſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6 


F 
Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., 2. Eiuge, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre. 
Eine Wohnung, 


AN beftehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
an) behör, Baderſtraße 2, I, von jofork 


ar I 
e SO 


Imenhorsl, Oldenh. 7 


| Vorlagen. 


18 Kling, Breiter, 7 


| Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
n 5 Unifor men, tadellose Ausführung, 
8 5 Militär - Eifekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


S2 
— 


Hotel Copernicus 


3,50 Mark w AN vermiethen. $ ae 
ve Se _Coppernikus-Strasse 2. | Mall ale. 
otterie, Ziehung am 30. Dezbr., [\ Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe 
210 Mak i. W. von 2250 Mk., einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung. x 8 Neue Wohnung, 
va u Münchener Löwenhräu u. Königsherger Ponarther 2d 2. 8 e e b. e — 
AN] Billig zu vermiethen 
Geſchäftsſtelle der Thorner wu 8 .. N 1 r bnarther N Schlachthangitrate 59. 


stets frisch vom Fass. ; 
Gutgepflegte Weine und Zigueute. eius, Joh 


Aufmerksame Bedienung. I helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 


a r 1 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kaun. 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - justitut 


Otto Siede, Elbing. 


O90E0906639H980600986990962860899902088080088 
m 


A Strickmolle! 


1. Eidergarn, 
erprobtes und bewährtes 

g N Fabrikat, | 
5 e melirt, farbig, 


8 
13 
u: : 

® 

8 

@ 

® 

6 


zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. ene eat mi thell. 


Eine en eng 

3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör, 

vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
u erfragen Vrückenſte: 14, I. 


ergerſtr. 98, 5 
Mark zu vermieten Tr., für 250 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Pur -Wohnung, Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark au vermiethen. 
bort Schultz. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Wohnungen 


obi. 


5 Sternberg, | 


un 36. 


m rein 1155 


(Brennabor) zu verkaufen 
Schultze, Brombergerſtr. 45. 


Ein Paar ſchwarzbraune 


5 en 


SUB En 111 7 
u. 4“ groß, ſtark il 


A 


on — er 


Hotel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. 


i. Wagen, find wegen 
Abschaffung 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hötel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


Danzig. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
beleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof. 


zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 16. 


Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtraße 13, part 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 


von 1300 Mk. zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Brombergerſtr. 76. 


Goldfiſchchen, 


muntere prächtige Thierchen, zu haben im 
Tivoli. 


— 


e 1185 ü Zee 2 W. Busse. 
1 duar ohner 
e sm Ein großer Inden 
1000, ea. 200 Sorten, 50 Pig Spezial-Ausschank : 


Vorzügliche Küche, 


iſt in unſ. Neubau, 


ofort noch zu verm. 
If & — ouis Wollenberg. 


alls Kontraste 
Formulare 


find zu Haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdrnckerel 


Maukitius 9 Pf., 7 Vittoria 185 u Breiteſtraße, per 


e gratis. Porto extra. 
bie Wi Nürnberg. 


Möblitte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wuuſch mi 

Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 

zu vermiethen Prem. Vorſtadt, 

Schulſtraße 22, I, rechts. 

2 wobl. Zimmer zu 8 
Schulſtraße 17, 

Ein fein möbl. Verdener A. 


‚Pilsener Urgquell‘. 


Anhaltische Städtische, vom Staate beaufsichtigte RS RERR 


2 | und subventionirte Lehranstalt, 
‚auschule 


Hoe . Abteilungen für m 
5 ochbautechniker u. Steinmetze, 
Zerbst. 

— — kost enfrei, 


® B 1 { 
Der Dir ek oke — 4 —.— 8 


ſofort z. verm. Breiteſtr. 23, III. —. 
0 * Täglicher Kalender. 
Wohnung, Alle Bi ange übertrifft : 
13. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, S 2 F 8 
7 Küche ud Zubehör Gerſteuſtraße 16 NM 1901. 88 8 3 8 
ee Sau oft zu vermiethen. [77 celall. Putzglanz 8 5 3 3 8 1 
Gude, Gerechteſtraße 9. s S 88 6 3 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 A m O r Pfister Ta NgEı 
Me u 13 14 15 16 17 1813 
[Wohnung 20 2722 28 24 25 26 
lin der 2. Etage, beſtehend aus 6 b 27 28 29 30 3¹ = 3 
6 Page Balkon, Badeſtube ꝛc., per Novbr. = 3 > 5 7 8 
ö . . er 4 80 as 8 . 1011121314 1516 
letrieh un. 17 18 19 20 21 22 23 
: In Dosen a 10 Pf. überall zu haben. 2402526 9728 29130 
Schulſtraße 1 Fabrikanten: Lubszynski&Co-,BerlinNO. A| Beste.. 3 31115 5 
iſt die zweite Etage im ganzen auch] nent ee TEN RROTSEHTN, 
gethe ie vom 1. Oktober zu verm. A | ® 2 85 5 15161718119 2021 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


— 


